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17. Dezember 1937 XV. Jahrgang — Nr. 12

Friede auf Erden...
„Vatti, was isch der Unterschied zwüsche zivil und militärisch ?"
„Der glych, Buebli, wie zwüsche Zivilisation und Militarismus..."

17. Vs2siabsr 19Z7 XV. 12

krisâv sut Lrcisn...
vss èsîà âer vntsrsokisâ -viisàe sivii unci rniiitârisoìì?"

Oer Zsl^à, Vuedii, vis svûsàs Civilisation unci k^ilitarisinus..."
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Hohe Herren
Kleine Geschichten von grossen Leuten

Als König Eduard VII. von England noch
Prinz von Wales war, wohnte er in Paris
einem Wohltätigkeitsfeste bei und erbat sich
von einer Dame des Komitees, die im Dienste
der guten Sache in einem der Verkaufszelte
ihres Amtes waltete, eine Tasse Tee. Die
Dame, eine gefeierte Schönheit, schickte sich
an, dem Wunsche des Prinzen zu entsprechen
und erwiderte auf seine Frage nach dem
Preise : „Diese Tasse Tee kostet 50 Franken."
Hierauf berührte sie den Rand der Schale
mit den Lippen und fügte mit siegesge-
wohntem Lächeln hinzu: „Jetzt kostet sie
500 Franken." Mit einer höflichen Ver-
beugung bezahlte der Prinz von Wales die
verlangten 500 Franken, dann sagte er:
„Luid nun bitte ich um eine andere Tasse."

*

Als im Jahre 1714 Georg Ludwig, Kur-
fürst von Hannover, unter dem Namen
Georg I. zum König von England, Schott-
land und Irland gekrönt worden war, wohnte
er zwar einen grossen Teil des Jahres in
London, fühlte sich aber niemals in Eng-
land recht heimisch. Vor allem scheint ihm
die Ungeniertheit, mit der das englische
Volk sich um seinen König bewegte, nicht
gefallen zu haben. So konnte er sich nicht
daran gewöhnen, dass der St. James-Palast,
in dem er wohnte, nicht abgesperrt war,
sondern als Durchgang benutzt wurde.

Er sprach daher eines Tages mit seinem
Minister Lord- Robert Walpole und beauf-
tragte ihn, einen Voranschlag machen zu
lassen, Wieviel ein Gitter kosten würde, das
den St. James-Palast von dem Londoner
Verkehr absperren würde.

„Ein solcher Kostenanschlag ist sehr
schnell gemacht," antwortete der Minister,
„das Gitter würde Sie nur drei Kronen
kosten, allerdings Ihre Kronen von Eng-
land, Schottland und Irland."

Von der Gitteranfertigung war seitdem
nicht die Rede mehr.

*

Der Herzog von Orleans befand sich ein-
mal im Garten des Schlosses Luxemburg,
umgeben von einer Anzahl Hofherren, die
alle mit entblössten Häuptern dastanden.
Es war ein sehr heisser Tag, und die Sonne
brannte ungehemmt vom Himmel herab.
Trotzdem gab der Herzog den Herren kein
Zeichen, sich zu bedecken. Die Unterhaltung
war unter diesen Umständen sehr schlep-
pend. Schliesslich sagte einer der Herren,
der sich mehr erlauben durfte als die andern,
und der es verstand, ein Gespräch zu leiten,
wie er es haben Wollte: „Eigentlich können
Prinzen niemals lieben." — Der Herzog er-
widerte sehr entschieden : „Von mir kann
man das gewiss nicht behaupten Ich liebe
meine Freunde!" — Darauf sagte der Hof-
herr: „Ich wage nicht zu widersprechen,
Herzog. Wenn Sie sie nicht gekocht lieben,
so lieben Sie sie sicher gebraten."

*

Im Jahre 1911 wandte sic.li der Polar-
forscher Scott an den damaligen Kanzler

Lloyd George mit der Bitte um finanzielle
Unterstützung seiner letzten Südpolfahrt.
Der Führer der englischen Liberalen drückte
ihm seine Visitenkarte und die Adresse eines
steinreichen konservativen Grossgrundbe-
sitzers in die Hand, der sich für alle Fragen
der Polarforschung lebhaft interessierte.
Scott besuchte den Mann und fand sich am
nächsten Morgen bei Lloyd George wieder
ein.

„Nun," fragte der Kanzler, „hatten Sie
Glück ?"

Scott lächelte befriedigt. „Tausend Pfund
hat er mir gegeben," sagte er. „Aber fünf-
zigtausend soll ich bekommen, wenn ich Sie
dazu überreden kann, sich der Expedition
anzuschliessen. Und wenn ich es so ein-
richte, dass Sie am Pol zurückbleiben, zahlt
er mir eine Million..."

*

Ein kleiner deutscher Fürst des Rokoko
sagte zu einem Prior: „Wenn Euer Hoch-
würden so viele Stockfische essen, könnten
Sie leicht selbst einer werden."

Der Prior gab ihm zur Antwort: „Wenn
das möglich ist, werden sich Euer Durch-
laucht vor dem Rindfleisch sehr in acht zu
nehmen haben 1"

Lieber Spiegel!
Der Zufall wollte es, dass ich dieser Tage

einmal das kantonale Amtsblatt nach-
stöberte und darin, d. h. in Nr. 86 d. J.,
ein mir als den Gipfel des Bureaukratismus
erscheinendes „Straf-Mandat" des Gerichts-
Präsidenten von Meiringen erblickte. Es
schaut so aus :

Straf- M a n d a t.
Schmid Anton, des Benedikt und der

Pauline geb. Gratwohl, geb. 19. August
1919, von Einsiedeln, Schirmflicker, frü-
her wohnhaft in Einsiedeln, nun un-
bekannten Aufenthalts, wird durch Straf-
anzeige vom 3. September 1937 beim
unterzeichneten Richter beschuldigt we-
gen Mitführen einer zweiten erwachsenen
Person auf einem Fahrrad, begangen
am 2. September 1937 in Meiringen.

Der Richter eröffnet hiermit dem An-
geschuldigten gestützt auf Art. 56 und
70/4 der VV zum BG vom 15. 3. 32 über
den Verkehr mit Motorfahrzeugen und
Art. 219 ff. StrV folgende Strafe:

1. Eine Busse von Fr. 2, bei Nicht-
erhältlichkeit innert 3 Monaten umge-
wandelt in 1 Tag Gefängnis.

2. Staatskosten Fr. 3.

Der Angeschuldigte kann gegen dieses
Strafmandat innerhalb der Frist von
5 Tagen (seit dieser Publikation) Ein-
spruch erheben. Das Einspruchsrecht
steht auch der Staatsanwaltschaft zu.
Im Falle des Einspruches wird das wei-
tere Verfahren vor dem Richter einge-
schlagen. Weist der Angeschuldigte
nach, dass er durch Krankheit, Abwesen-
heit, wegen Staats-, Gemeinde- oder
Militärdienst oder durch andere wich-
tige Gründe verhindert war, Einspruch

zu erheben, so kann er beim Richter ein
Gesuch um Wiedereinsetzung einreichen,
innert 5 Tagen vom Zeitpunkt an ge-
rechnet, in welchem er sichere Kenntnis
vom Strafmandat erhalten hatte und
sich dieses Rechtsmittels bedienen
konnte.

Meiringen, den 27. Okt. 1937.

Der Gerichtspräsident: Matti.

Kommt also da so ein biederer Velofahrer
daher, der eine zweite Person auf seinem
Fahrrade mitführt, offenbar weil es sich
um einen armen Teufel handelte, der selbst
kein Velo besass. Das Auge des Gesetzes
hatte dieses „Staatsverbrechen" entdeckt,
d. h. konnte wenigstens den Namen des

„Verbrechers" ausfindig machen. Die Busse
von Fr. 2.— plus Fr. 3.— Staatskosten
wurde verhängt. Inzwischen ist der arme
Schirmflicker verduftet, so dass ihm ver-
mutlich das Strafmandat nicht zugeteilt,
werden konnte. Was macht nun die Mei-
ringer Gerichtsbehörde (wenn es die von
Merligen gewesen wäre, könnte man es noch
verstehen)

Sie erlässt in unserm bemischen kant.
Amtsblatte einen beinahe eine Viertelsseite
einnehmenden Aufruf, der den Staat mit
allem Drum und Dran fast so viel kostete,
dass dem armen Teufel, der nun auf jenem
Velo sass, ein neues oder dann ein noch gut
erhaltenes Velo hätte gekauft werden kön-
neu, damit er fortan nicht mehr „aufzu-
sitzen" brauchte.

Ein arges Stück Bureaukratismus.
Dein Mutz

Der Grund
„Wie chunnt das, Maxli, dass du alli

Ufgabe richtig hesch das Mal ?"
„Der Vatter isch drum i de Ferie."

Respektlos
Lord Dubberton, ein sehr eingebildetes

Mitglied des Oberhauses in England, ging
eines Tages auf einer Wiese spazieren, als
ein Ochse, der sich jedenfalls in seinen
Rechten beeinträchtigt glaubte, wütend auf
ihn losstürzte. Aengstlich fing der Lord an,
so schnell er konnte, die Wiese hinunter-
zulaufen. Atemlos kam er an einem Zaun,
der er übersprang, um plötzlich dem Eigen-
tümer des Ochsen, einem "wohlbeleibten
Pächter, gegenüberzustehen.

„Herr, was soll das heissen?" donnerte
der Lord. „Wie können Sie diese wütende
Bestie so frei herumlaufen lassen?"

„Aber mein Herr", versetzte der Pächter,
„ich glaube, der Ochse hat doch dasselbe
Recht, auf der Wiese herumzulaufen, wie
Sie."

„Wissen Sie, wer ich bin?" schrie der
Lord.

Der Pächter schüttelte den Kopf.
„Ich bin das Mitglied des Oberhauses,

Lord Dubberton!"
„Ja", entgegnete der Pächter lächelnd,

„warum haben Eure Herrlichkeit das nicht
dem Ochsen gesagt?"
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Kleine Kesebiekten von grossen Keulen

VIs König Kduard VII. von Kngland nock
Prinz von Vales war, wokntc er in Paris
einem Vokltätigkeitskeste bei und erbat sieb
von einer Dame des Konntees, clis im Dienste
der guten Lacks in einem der Verkaukszelte
ibres Vmtes waltete, eine passe pes. Die
Dame, eine geleierte Lckönkeit, sckickte sieb

an, dem Vunscke des Prinzen zu sntspreeken
und erwiderte suk seine präge nscb dem
preise: „Diese passe peekostet50 Pranken."
Hieran! berübrte sie den Itsnd der Lokale
nrit den Kippen und fügte mit siegesgs-
wokntem Dackeln kinzu: „.letzt kostet sie
566 Pranken." Mit einer köklioken Ver-
keugung bezakite der Prinz von Vales die
verlangten 566 Pranken, dann sagte er:
„Knd nun bitte iek um eine andere Kasse."

-i-

VIs im dakre 1714 Ksorg Kudwig, Kur-
fürst von Hannover, unter dem Kamen
Keorg I. zum König von pngland, Lckott-
land und Irland gekrönt worden war, woknte
er zwar einen grossen Keil des dskres in
Kondon, küklte sick aber niemals in Kng-
land reckt keimisck. Vor allem sckeint ikm
die Kngeniertkeit, mit der das engliscke
Volk sieb um seinen König bewegte, nickt
gefallen zu kaken. Lo konnte er sick nickt
daran gswöknen, dass der Lt. dsmes-palast,
in dem er woknte, nickt abgesperrt war,
sondern als Durckgsng benutzt wurde.

Kr sprsck daker eines Pages init seinem
Minister Kord Ködert Valpole und beauk-

tragte ikn, einen Voranscklag macken zu
lassen, Wieviel ein Kitter kosten würde, das
den Lt. dsmes-palast von dem Kondoner
Vsrkekr absperren würde.

„Kin solcksr Kostenanscklag ist sekr
soknell gernsckt," antwortete der Vin ister,
„das Dritter würde Lie nur drei Kronen
kosten, allerdings Ikre Kronen von Kng-
land, Lekottland und Irland."

Von der Kittvrankertigung war seitdem
nickt die Kede inekr.

-«-

Der tierzog von Drleans befand sick ein-
mal im Karten des Lcklossos Kuxsmburg,
urngeken von einer Vnzakl Ilokkerren, die
alle mit entblössten Häuptern dastanden.
Ks war ein sekr ksisser Pag, und die Lonne
brannte ungekennnt vom Idiirnnsl ksrab.
protzdeni gab der Herzog den Herren kein
^eickvn, sick zu bedecken. Die Knterkaltung
war unter diesen Kknständsn sekr seklep-
pend. Lckliessliclr sagte einer cler Herren,
der sick mekr erlauben dürfte als die andern,
und der es verstand, ein Kespräek zu leiten,
wie er es baden Wollte : „Kigentlick können
Prinzen niemals lieben." — Der Herzog er-
widerte sekr entsckieden: „Von mir kann
man das gewiss nickt bekaupten! Ick liebe
meine preunde!" — Darauf sagte der Kok-
kerr: „Ick wage nickt zu widersprecken,
Herzog. Venn Lie sie nickt gskockt lieben,
so lieben Lie sis sicker gebraten."

1-

Im dakre 1911 wandte sick der polar-
forscker Lcott an den damaligen Kanzler

Klovd Keorgs mit der Kitte um finanzielle
Unterstützung seiner letzten Lüdpolkakrt.
Der pükrer der engliscken Kiberalsn drückte
ikm seine Visitenkarte und die Adresse eines
steinreicken konservativen Krossgrundke-
sitzsrs in die ldand, der sick für alle prägen
der polarkorsckung lebkakt interessierte.
Lcott desuekts den Mann und fand sick am
näcksten Morgen bei Klovd Keorge wieder
ein.

„Kun," kragte der Kanzler, „katten Lie
Klück?"

Lcott läckelte befriedigt, „pausend Pfund
bat er mir gegeben," sagte er. „Vker fünf-
zigtausend soll ick bekommen, wenn ick Lie
dazu überreden kann, sick der Kxpedition
anzusckliessen. Kind wenn iek es so ein-
riekts, dass Lie am pol zurückbleiben, zaklt
er mir sine Million..."

-K

Kin kleiner deutscker Kürst des Dokoko
sagte zu einem Prior: „Venn Kuer Dock-
würden so viele Ltockfiscke essen, könnten
Lie leickt selbst einer werden."

Der Prior gab ikm zur Antwort: „Venn
das mögliek ist, werden sick Kuer Durck-
lauokt vor dem Dindkleisck sekr in sckt zu
nekmen kaben!"

Der Zufall wollte es, dass ick dieser Page
einmal das kantonale Amtsblatt nack-
stöberte und darin, d. k. in Kr. 86 d. d.,
ein mir als den Kipkel des lZureaukratismus
ersckeinendes „Ltrsf-Msndat" des Kerickts-
Präsidenten von Veiringen erblickte. Ks
sckaut so aus:

8 tr a f - V a n d a t.
Lekmid Vnton, des IZensdikt und der

pauline geb. Kratwokl, geb. 19. Vugust
1919, von Kinsiedeln, Lckirmflicker, krü-
ker wolmkakt in Kinsiedeln, nun un-
bekannten Vukentkalts, wird durck Ltrak-
anzeige vom 3. Leptember 1937 beim
unterzeiotmeten Dickier bssekuldigt we-
gen Mitküluen einer zweiten erwscksenen
Person auf einem pakrrad, begangen
am 2. Leptember 1937 in Veiringen.

Der Dickter eröffnet kiermit dem Vn-
gesekuldigten gestützt auf Vrt. 56 und
79/4 der VV zum DK vom 15. 3. 32 über
den Verkekr mit Motorkakrzsugen und
Vrt. 219 ff. LtrV folgende Ltrske:

1. Kine Dusse von Kr. 2, bei Kickt-
erkältlickkeit innert 3 Vorräten umgs-
wandelt in 1 Pag Kekängnis.

2. Ltsstskosten Kr. 3.

Der Vngesckuldigte kann gegen dieses
Ltrakmanclat innerkalb der Krist von
5 Pagen (seit dieser Publikation) Kin-
spruclr erbeben. Das Kinsprueksreekt
stekt auck der Ltaatsanwaltsckaft zu.
Im Kalle des Kinspruclrss wird das wei-
tere Verkakren vor dem Diekter eings-
scklagen. Wist der Vngesckuldißte
nack, dass er durck Krankkeit, Vkwesen-
keit, wegen Ltsats-, Kemeinde- oder
Militärdienst oder druck andere wick-
tige Kründe verkindert war, Kinspruek

zu erbeben, so kann er beim Diekter ein
Kesuck um Wiedereinsetzung einreicken,
innert 5 Pagen vom Zeitpunkt an ge-
recknet, in welckern er sickere Kenntnis
vom Ltrakmsndst erkalten katte und
sick dieses Deoktsmittels bedienen
konnte.

Meiringen, den 27. Kkt. 1937.

Der Kericktsprasident: Matti.

Kommt also da so sin biederer Vslokakrer
daker, der eine zweite Person auf seinem
pskrrade mitkükrt, offenbar weil es sick
um einen armen peukel bandelte, der selbst
kein Velo besass. Das Vuge des Kesetzes
katte dieses „Ltaatsverbrscken" entdeckt,
d. lr. konnte wenigstens den Kamen des

„Verbrsckers" ausfindig macken. Die Dusse

von Kr. 2.— plus Kr. 3.— Ltaatskostsn
wurde verdangt. Inzwiscken ist der arme
Lckirmklicker verduftet, so dass ikm ver-
mutliek das Ltrakmandat uickt zugestellt
werden konnte. Vss mackt nun die Mei-
ringer Kericktsbekörde (wenn es clie von
Merligen gewesen wäre, könnte man es nock
versteken)

Lie srlässt in unserm ber.uscken Kant.
Amtsblatts einen beinake eine Viertslsseite
einnekmsndsn Vukruk, der den Ltaat >nit

allem Drum und Dran tast so viel kostete,
dass dem armen peukel, der nun auf jenem
Velo sass, ein neues oder dann sin nock gut
erkaltenes Velo kätte gekauft werden kön-
nen, damit er fortan nickt mekr „aukz.u-
sitzen" brauekte.

Kin arges Ltück lZureaukratismus.
Dein Mutz

Der
„Vie ckunnt das, Maxli, dass du alli

Klkgake ricktig kesek das Mal?"
„Der Vatter isck drum i de Kerie."

kespelâloL
Kord Dubbsrton, ein sekr eingebildetes

Mitglied des Kdsrksuses in Kngland, ging
eines Pages auf einer Viese spazieren, als
ein Kckse, der sick jedenfalls in seinen
Deckten beeinträcktigt glaubte, wütend auf
ikn losstürzte. Vengstlick king der Kord an.
so scknell er konnte, dis Visse kinunter-
zulaufen. Vtemlos kam er an einem /taun,
der er übersprang, um plötzlick dem Kigen-
tümer des Keksen, einem woklkeleibten
päekter, gegenüberzusteken.

„Herr, was soll das keissen?" donnerte
der Kord. „Vie können Lis diese wütende
Destis so krsi kerurnlauken lassen?"

„Vder mein Herr", versetzte der päekter,
„ick glaube» der Kckse bat dock dasselbe
Deckt, suk der Viess kerumzulauken, wie
Lie."

„Vissen Lis, wer ick kin?" sckrie der
Kord.

Der päekter scküttelts den Kopk.

„Iek bin das Mitglied des Kderkauses.
I-ord Dubbsrton!"

„da", entgegnete der päekter lsckelnd,
„warum kaken Kure lleirlickkeit das nicld
dem Keksen gesagt?"
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Berufs-Krankheiten
Beim Schneider Stoffwechsel-Krankheit

Schauspieler Durchfall
Politiker Influenza

„ Fischer Netzhautentzündung
?» Landwirt Heufieber
>> Fruchthändler Mandelentzündung
>> Astronom Mondsucht
>> Kaufmann Wechselfieber

„ Tierbändiger Elefantiasis
>> Lackierer Gelbsucht
>> Schuster Leistenbruch

Sattler Stuhlverstopfung
>> Kupferschmied Röthein
>> Gerber Hautausschlag

Botaniker Gesichtsrose
>> Geologen Steinkrankheit
> > Gärtner Nesselfieber
>> Milchpantscher Wassersucht

Hochzeiter Herzerweiterung Oskar

Oh, diese Haare — —
„Hör mal, Kurt, heute fand ich auf deinem schwarzen Rock

ein langes, braunes Haar. Was soll das bedeuten: meine Haare
sind doch hellblond!"

' „Ja, Liebling, du vergisst, dass ich den Rock vor drei Mo-
naten zum letztenmal getragen hatte."

Fürstlichkeiten in Paris
Von Carl Hedinger

1.

Wenn Leopold II., weiland König
der Belgier, der sich als flotter, Lebemann
häufiger in Paris als in Brüssel aufhielt,
ein Theater in der Seinestadt besuchte,
so nahm er, was selbstverständlich ist, eine

ganze Loge für sich. Dies war auch dann
der Fall, so es ausnahmsweise vorkam, dass

er die Loge ohne weibliche Begleitung auf
einen Theaterabend „bewohnte". Eines
Abends nun war der König im Begriff, in
einem Boulevardtheater die von ihm be-
stellte Loge zu betreten; zu seinem Er-
staunen fand er einen Sessel von einem

hochelegant gekleideten Herrn besetzt.

„Pardon," sagte der König, „das muss
ein Irrtum sein. Die ganze Loge ist für
mich reserviert."

Der Herr, der keine Ahnung hatte, mit
wem er sprach, gab zur Antwort:

„Bedaure. mein Herr. Ich habe mein.
Billet an der Kasse gekauft. Beschweren
Sie sich dort."

„Vielleicht haben Sie sich in der Loge
geirrt, mein Herr —"

„Ach was," fiel ihm der andere in die
Rede, „belästigen Sie mich bitte nicht
länger. Wissen Sie überhaupt, wen Sie vor
sich haben Ich bin Mitglied des. Pariser
Stadtrats!"

„Ah, pardon — das ist etwas anderes.

Ich selbt. bin nur der König
der Belgie r."

rassiger Mwsi/c cer&ringi
man angeneAme Stunden im.

TEA-ROOM BAERECft
am Bärenp/ats

Sprach's und zog sich zur Bestürzung
des hochmütigen Parisers zurück.

2.

Von Leopolds königlichem „Kollegen",
Eduard VII. von England, ist bekannt,
dass auch dieser Souverän sehr gern aus
dem Londoner Nebel in das strahlende Paris
der schönen Frauen kam und sich hier fast
stets von seinem persönlichen Adjutanten
begleiten liess, der infolge seiner unglaub-
liehen Aehnlichkeit mit dem König als
dessen Doppelgänger im wahrsten Sinne
des Wortes gelten konnte. Der Monarch
war dem Amüsement in nicht alltäglichen
Formen ergeben — und er machte sich
diese von der Laune der Natur geschaffene
Aehnlichkeit klug zunutze.

Eines Tages ging der König mit seinem
Adjutanten auf einem der grossen Boule-
vards spazieren. Es war damals Tagesge-
spräch von Paris, dass Eduard VII, die
Serie seiner Liebschaften durch die Liaison
mit einer kleinen Balletratte vermehrt hatte.
Und siehe: im Schaufenster eines leer-
stehenden Ladens hing ein grosses, auf-
fallend grell gemaltes Bild — und dazu an
einer so sichtbaren Stelle, dass es unbe-
dingt die Aufmerksamkeit der Passanten
erregen musste.

Das Bild, das schon mehr ein raffiniert
ausgedachtes Gemälde war, zeigte den König
im Frack, auf einem hohen Stuhl in einer
Bar sitzend — und auf seinem Schoss die
besagte Balleteuse in nicht ganz dezenter
Haltung.

„0 welche Unverschämtheit eines un-
bekannten Klecksers!" rief der Adjutant aus.

Der König setzte das Lorgnon an und
betrachtete das Bild sehr aufmerksam, i

Dann sagte er lächelnd zu seinem Begleiter : |

„In der Tat, das ist recht kompromit-
tierend — für Si e."

Praktikus
Der Vater hatte den Liebhaber seiner

Tochter ohne viel Umstände mit einem
tüchtigen Fusstritt vor die Türe gesetzt.
Am nächsten Tage kam der junge Mann
wieder.

„Wie, Sie wagen es, mein Haus abermals
zu betreten?" schrie ihn der Vater an.

„Verzeihen Sie, ich wollte nur fragen, ob
Sie nicht unserem Fussballverein beitreten
wollen!"

Das erste Mittagessen
„Und — wie isch das erste Mittagässe vo

Dyr Frou usecho ?"
„Möntsch, frag mi nid. Sogar ds Choch-

buech isch abränntet gsi. "

^

2^

versicher! jedermann gegen Unfall & Haftpflicht
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Leiin Schneider Stottwecksel-Krankheit
Schauspieler Dlircbkall
Politiker Inklusn^a
Bischer Kstàautsnt^ûndung
Banàwirt Dsutisber
KruebthAndier IVIandsIsntândung
Astronom Noààsucbt
Kaukmann Meebselkieber
Bierbändiger Blstantiasis
Bsckisrer (lelbsucdt
Scbuster Beistenbrucb
Sattler Stuldverstopk un g

Kuptersckmisd Bötbeln
Berber Dautausseblsg
Botaniker (lesicktsrose
(leologen Stsinkrankbeit
(lärtner Xesseltielier
Milckpantscher Massersucbt
IBocbZieitsr Iler/erweiterung

Oll, cliese Ilaaie —

„Mr mal, Kurt, beute tand ick ant deinem schwarten Bock
ein langes, braunes Haar. V/as soll das bedeuten: meine Blsars
sind dock hellblond!"

' „.la, Bisbling, du vergisst, class ick clsn Bock vor cirei No-
naten ^um letztenmal getragen hatte."

I^ûi'8ìlî< lìlieilen in k^nri«
Von Bari Bedingsr

i.
Menu B s o p olà II., weiland König

cier Belgier, cler sieir als tlotter Bedemann
häutiger in Baris als in Brüssel autbielt,
ein Bbsater in cler Seinestadt besuchte,
so naüm er, was selbstverständlich ist, sine

gsn^e Böge tür sieü. Dies war anek clann

à Ball, so es ausnahmsweise vorkam, dass

er à Bogs olrne weibliche Begleitung aut
einen Kbeaterabend „bewohnte". Bines
Abends nun war der König im Bsgrill, in
einem Boulevarcltüeater clie von iüm he-
stellte Böge 2U betreten; ^u seinem Br-
staunen tand er einen Sessel von einem

Iroeüslsgant gekleideten Herrn besst/.t.

„Bai don," sagte à König, „clas muss
sin Irrtum sein. Bis gan?e Bogs ist tür
mich reserviert."

Der Herr, cler Beins Vbnung hatte, mit
wem er sprach, gad ?,ur Vntwort:

„Lsclaurs. mein Herr. led Habs mein
Billet an àer Kasse geBautt. Beschweren
Sie sied clort."

„Vielleicht haben Sie sieb In àer Böge

geirrt, mein Herr —"

„Vek was," lisl ibm àer anâere in àis
Becle, „belästigen Sie mied bitte nicdt
länger, wissen Sie überhaupt, wen Sie vor
sieb haben? leb bin lVlitßlied des pariser
Stadtrats!"

„Vk, pardon — àas ist etwas snâsrss.
leb selbt bin nur cler König
à s r Le 1 g e r."

öei ras6iZsr Masc/c esi-öringt
man angsns/cme ^tanclsn im

iLà kvvkt käLsec«
am

Sprack's unà ?og sieb ?ur Bestürmung
des lioebmütigen Parisers Zurück.

2.

Von I.eopolcls königlichem „Kollegen",
B d u a r àVII. von Bngland, ist bekannt,
class auch dieser Souverän sehr gern aus
clem Bomloner Nebel in clas strahlende Baris
àer schönen Krausn kam unà sieb kier last
stets von seinem persönlichen VdZutanten
begleiten liess, àer Intolgs ssiner unglaub-
lieben Vebnliebkeit mit àem König als
(lessen Doppelgänger im wahrsten Sinne
cles Mortes gelten konnte. Der lVlonsrck
war àem Vmüsemsnt in nickt alltäglichen
Kormsn ergeben — unà er machte sieb
âiese von àer Bauns àer Katur gescbattsne
Vebulickkeit klug munutme.

Bines Bagss ging àer König mit seinem
VàZutanten aut einem àer grossen Boule-
varàs spamleren. Bs war damals Kagssge-
spräcb von Baris, class Bàusrà VII, àie
Serie seiner Bisbsckattsn àurcb àis Biaison
mit einer kleinen Balletratte vermehrt hatte.
Bind siebe: im Sckaukenster eines leer-
stebenclsn Badens ding ein grosses, aut-
lallend grell gemaltes Bild — und damu an
einer so sichtbaren Stelle, dass es unbe-
dingt die àtmsrksamkeit àer Bassanten
erregen musste.

Das Bild, das schon mekr ein raktiniert
ausgsdacbtss (lemälde war, meigte den König
im Krack, aut einem Koben Stuhl in einer
Bar sitmend — und aut seinem Seboss die
besagte Ballstsuss in nickt ganm clementer

Haltung.
„D! welche Unverschämtheit eines un-

bekannten Klecksers!" riet der Adjutant aus.

Der König setmts das Borgnon an und
betrachtete das Bild sebr autmvrksam. i

Dann sagte er läckelnd mu seinem Begleiter: I

„In der Bat, das ist reckt kompromit-
tierencl — kür Si e."

Der Vater hatte den Biebbsdsr seiner
Bocbter olms viel Umstände mit einem
tüchtigen Kusstritt vor die Büro gesetzt.
Vm nächsten Bage kam der Zunge Nann
wieder.

„BVie, Sie wagen es, mein Daus abermals
?u betreten?" sckrie ibn der Vater an.

„Verleiben Sie, ick wollte nur tragen, ob
Sie nickt unserem Kussballversin deitreten
wallen!"

D«« ei ste NîtàAesseii
„Bncl — wie isck das erste Mttagässe vo

D^r Krou usecko?"
„Nöntsck, trag mi nid. Sogar ds Bboek-

dusck isek abranntet gsi. ."

^

vsisìctie^t jsàe^msnn gsgsn UnfsII à I-Isftpflickt

i^Iittslstsnct - kfsnksnVsrsickviung

Zur Hunàe^îìbstimmung

Das Resultat — —

Viekksrbsntieiclrucll 6e? Vsrbsnàkjruckerei Vern
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Tuchfabrik
Schild A.-G.
Bfa Wasserwerk casse 17 (Matte)OeiH Telephon 22.612

Herren-Anzüge von Fr. 55.- bis 110

Herren-Mäntel „ „ 55.- „ 110

Ski-Anzüge „ „ 45.- „ 110

Schweizerarbeit von der Rohwolle bis zum
fertigen Kleid in moderner Ausführung

Bärner Buebelied
We die BzzeZze gö/z ga sc/iroümme,
Wo/Z z* o zzs m/ne Lumpe,
Wo# z o z'cZs Wasser gzzmpe,
We dz'e JSueöe gö/z ga sc/zzzzümme,
LTe/s mz z der S/zzöe zzümme,
Wo# z rzzd e Trô'c/zrzz sy.

We dz'e Mez7.se/zz göTz ga sc/z/z'ZZ/e,

Wo# z uz'd de/zez'me /zoc/ce,

Mac/zeu z mz sc/zzzä# u/ d'Soc/ce,
We dz'e Me/Zsc/zz gö/z ga sc/zZz'#/e,

We dz'e BzzeZze gö/z ga sc/zzzzümme,

J7e/s mz' z der S/zz/ze rzümme,
Wo/ z nz'd e IVz'e/e sz/.

We dz'e Gz'eZe göTz ga sc/zz'z'/e,

Wo# z nz'd z'r Klappe p/uuse,
Wo# z o z Sc/znee zzoruse,
We dz'e Gz'eZe gö/z ga sc/zz'z'/e,

We dz'e Me/Zsc/zz gö/z ga sc/zZz7#e,

We dz'e Sue/ze gö/z z/zz sc/zzzzümme,

Wo# z o /ce Sc/zz'esser sz/.

We dz'e J7z'rsc/ze gö/z ga sc/zu/e,
Fa/zr/s mer o z mz'nz Sc/zez'c/ze, f'
Godzn z sc/zzzäZZ ga d'JîaZZe rez'c/ze,

We dz'e Jîz'rsc/ze gö/z ga sc/zu/e,
We dz'e Gz'eZe gü/z ga sc/z/z'Ze,

We dz'e Mez'Zsc/zz' gö/z ga sc/zZz7/Ze,

We dz'e 7/ueZze gö/z ga sc/zzzzümme,

Wo/zZ, da Zz/zz z o derZzz//

Die Frage
Bumm nimmt jetzt Boxunterricht.
Die erste Stunde ist vorüber.
Hochrot ist sein Kopf.
Es brummt und summt darin.
Sagt der Boxlehrer:
„Na, Herr Bumm, d'Stund war fertig.

Heit Dihr no irget e Frag ufern Harze —?"
„Tja, allerdings. Loset einisch: chönnti

me dä Unterricht nid o brieflech ha —?"

Fatal
„Hesch du die gestrigi Suufferei guet

übertsande ?"
„Oh, es geit eso. My Frou isch grad bim

Teppechchlopfe gsi, wo n i am Morge bi
hei cho..."

II-
V

/7

0

iss
vi z
V

Casino Bern

Limon Adi

Das schönste Vivarium der Schweiz mit einzig-

artigem Aquarium, herrliche Voliere, Freigehege.

Eintritte 50 Rappen, Kinder 20 Rappen. Jahres-
karten Fr. 10.—, Mitglieder des Tierpark-Vereins

Fr. 4.—.

Oha
„Frou Hueber, chönntet Dihr nid o öppis

bystüüre für üsi Trinkerheilanstalt?"
„Sowieso. Dihr chöit my Ma ha."

Politische Weihnachts-
Überraschungen
Stalin überrascht Hitler mit Abtreten von

10,000 Quadratkilometer Nordpolkolonien.
Hitler revanchiert sich mit einem Schiesspiel

mit Offizieren. Wenn die Kugel trifft,
tönt's « Heil Stalin »

Mussolini überrascht Motta mit einem Gummi-
männchen, das man nach allen Seiten
biegen kann.

Motta revanchiert sich mit einer vergoldeten
Pflasterkelle, in die der Dr. h. c. eingra-
viert ist.

Bonze

Die „Zeit"
„Angeklagter, weshalb stahlen Sie dem

Zeugen die goldene Uhr?"
„Herr Richter, ich wollte sie gar nicht

stehlen! Ich wollte nur die Zeit wissen!"
„So so! Die kann ich Ihnen sagen:

sechs Monate!" Friderics

Der Glückshuet
„Ums Goozwiue, Bumm, was hesch jitz

du da für ne Tschäber anne —?"
„Bittebitte, das isch my Glückshuet."
„Glückshuet — ?"
„Sowieso. My Alti het nämlech gseit,

wenn ig dä Huet alegi, de göj sie nid mit
mer us/'

Ein Schlauer
„Stimmt das, Herr Bumm, dass Dihr eui

Brieftasche verlöre heit?"
„Leider ja."
„Und stimmt es o, dass Dihr Gäldusgsetzt

heit für e-n-ehrleche Finder?"
„Allerdings, werum, heit Dihr se n öppe

gfunde ?"
„Das nid. Aber i möchti gärn e Vor-

schuss, i wott drum nächär se n afah
sueche."

Die Probe
„Otti, was wotsch du speter wärde?"
„Polarforscher, Uengglitsch. Chasch du

mer öppe grad füf Stei pumpe?"
„Wieso ?"
„Wägern Training. I möchti Ysgrehm

choufe für z'luege, wieviu Cheuti dass i
ertrag]..."

BERN Bahnhof-Bufiel Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatien / Säli für Diners und Soupers à part. / Konferenz-Zimmer

S. S cH elde g g er-H aus er
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luckksdrîk
5«kilc> k. «Z.
«N á >M «» IVssssrverkr'sszîs 17 (>4sNs)WS»»? rsleplkon 22.S12

Zerren ^n?ÜAS von 55.- bis 110
I-lsrl-SN-lVIâMSl 55.- 110

8ki-^N2ÜA6 „ 45.- 110

Lokwei/erardeit von äer I^oliwoìle b>8 ?uin
îertiZen Kleiâ in moäerner àMkrunZ

Dnenei' Duekelieâ
We ckie Suede Aöb A« scbwümme,
Wott o us m/ne Sumpe,
Wock t o à Wasser Aumpe,
We ck/e lZuebe Aöb Aa se/uvümme,
blets ml t à Flude uümme,
Woll t nick e bröcbnl sp.

We ckle Vtellso/il Aöb Aa sebllllle,
Woll l nick ckebelme boclce,
Waebeu i /ni scàckll n/ ck'Foclce,

We ckle lklellsebl Aöb Aa scbllllls,
We ckie Suede göb Aa sc/uvümme,
b/els mi i cker Finde uumme,
Wol i nick e IVlele SA.

We ckie tllele Aöb Aa sebllle,
Woll i nick lr Etappe p/uuse,
Woll i o i Fcàee voruse,
We ckie (llele Aöb A« scbllle,
We ckie IKellscbl Aöb Aa scbllllle,
We ckie bueds Aöb AN sc/uvümme,
Woll i o /ce Fcblesser sp.

We ckie bllrsebe Aöb An sebule,
badrls mer o i mlnl Fàlcbe, ^
<?a/!n i selmckll An ck'IZalle relcbe,
We ckie bllrsà Aöb An sebule,
We ckie <?ieie Aöb Aa sebllle,
We ckie Vlellscbl Aö/i AN scbllllle,
We ckie Suebe Aö/i AN sc/uvümme,
Wobl, cka din i o ckerdpl

Die LrnAe
I!u inin nimmt setzt lZoxunterriebt.
Ois erste Stunde ist vorüber,
bloebrot ist sein Kopk.
Os brummt und summt darin.
Lagt cier Ooxlebrer:
„bis, blsrr tZurnrn, d'Stund wär kertig.

lleit Oibr no irget e brag ntein blärzs —?"
„bsa, allerdings. Ooset einiseb: ekönnti

me dä Onterriebt nid o dristleeb ba —?"

LntsI
„Ilescb «tu -tie gostrigi Luuttsrsi guet

übertsande?"
„Ob, es geit eso> brau iseb grad bim

bsppeebeblopks ßsi, wo n i am Norge bi
bei ebo..."

n ^ V?
v

Lsslincz Ssrri

vss sckönste Vivarium der 8ekweiz mit einzig-

artigem Aquarium, berriieke Voliere, preigekege.

bintritte 50 Kappen, Kinder 20 Kappen, sabres-
Karten Pr. 10.—, IVUtgliecier des lierpsrk-Vereins

Pr. 4.—.

01ia
„brou llueder, ebönntet Oibr nid o öppis

bvstüüre kür üsi brinkerbeilanstalt?"
„Sowieso. Oibr cböit m^ Na ba."

Dolitisàe
ü u
Stalin überrasekt Kitler mit Abtreten von

10,000 tZuadrstkilometer IVorcipolkolonien.
Hitler revanekiert sieb mit einem Sekiesspiei

mit llkkizieren. Wenn die Kugel trikkt,
tönt's « Keil Stalin »

IVlussolini überrssebt Notts mit einem (Zummi-

männeben, das man naek allen Seiten
biegen kann.

Notts revanekiert siek mit einer vergoldeten
Kklasterkelle, in die der Dr. k. e. eingrs-
viert ist.

Lonzs

Die „Aeit"...
„Angeklagter, wesbalb stablen Sie üem

beugen cüs golclens ttbr?"
„blsrr Kickter, ieb wallte sie gar niebt

stsblsn! leb wollte nur clie Zeit wissen!"
„So so! Ois kann ieb Ibnen sagen:

secbs Nonate!" iviàà

Der (iliielcskuet
„ltms Ooozwiue, Oumm, was bsseb sitz

à cla kür ne l'sebäber anne —?"
„lZitteditte, (las iseb mv Olüeksbuet."
„Olüeksbuet — ?"
„Lowieso. VIv iVlti bet nämlseb gseit,

wenn iß clä Ilust alegi, cls ßös sie nick mit
iner us/'

Lin ^elll.'luei'
„Stimmt clas, Ilerr lZumm, class Oibr eui

Lriektasebs verlöre bsit?"
„Oeiüer sa."
„Oncl stimmt es o, class Oibr Oälü usgsetzt

beit kür e-n-sbrleebs binder?"
„Allerdings, werum, beit Oibr ss n öppe

gkunds?"
„Oas nid. /Vber i möebti gärn e Vor-

sebuss, i wott drum näckär se n akab

suecbe."

Die Drolze
„Otti, was wotseb du speter würde?"
„bolarkorseber, llengglitseb. Lbaseb du

mer öppe grad kük Stei pumpe?"
„Wieso?"
„Wägern "braining. I möebti Vsßrebm

cbouke kür z'lusge, wisviu Lbeuti dass i
ertragi..."

^uservädilte l's^esicarte / 5pe2ia!platte» / 5ält tür vii»er» ui»<i 5o»per» à part. / tîontere»2-2ii»>i»er

s. s Lbi SlclS g g Sl-'Id QtüS SI-
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Teddy=33äus JlbenfGUGc
Teddy gründet eine (5ef)einu£oge

Zeichnungen von Fred Bieri

H.Pas Hefultat ber Dolfsabftimmig
ÎÏÏadjt (Eebby el;er frol) als grimmig.
„3et?t grünb' id;", fagt er „fofort audi
(Ein Kööfdjleirt mit geheimem Hraud?".

2tm £ag brauf gefjt er übers ^elb,
Sietjt mie ein ÎÏÏaufer Hüten [teilt
llnb fagt fid; fogleid; noil Hefinnung:
„3d? grünb' bie ,5reieïïÏÏaufer=3miung'!"

3. Pas Hötigfte ift oorerft moI;l
(Ein tr>id?iig fd?einenbes Symbol, —
Unb I;ier, bas „^reie«ÎÏÏaufer«geid;en'
Pas mirft fymbolifd; ohnegleichen.

ffierauf erfinbet er bas ganje
<Seheimnisfram=(SefirIefan3e,
Pen 21m unb Hufjug beifpielsmeif
Heim (Eintritt in ben „2ÏÏaufer"=Kreis,

6.3 3tt>eiien (Srab („(SefellemStanb")
(Erhält ber „ÎÏÏaufer" fein (Seœanb;

ïïud; biefes bilbet ein Symbol,
©bfdjon man glaubt, es fei ein Kol;!.

5. Pas Hitual fdjreibt not für alle

Pie prüfung in ber „Sd?toat3en ^alle
Peradjtet mirb, tuas materiell ift,
Pamit ber (Seift entfpred;enb hell ift.

7.3nt britten (Srabe („îïïauferïïïïeifter")
(Sibt's nur nod; aufgeflärte (Seifter.
îïïan fiefjt bie tuürbigen (Seftalten

3m „ÎÏÏaufer=îEempeI" Sitjmtg galten.

8. ÏPas fonft als präfibent man fennt,
- Sid; „©bermaus uom Seffel" nennt.

(Per Cebby bilbet fid; fdjon ein
Er miedje fid; als foldjer fein.)

9. 211s Cebby^Här bann fertig mar,
Pa fratjt er fragenb fid? im i?aat:
„3d? glaube faft, id; lebe fünfiig
Hid;t nad; Symbolen — nur uernünftig.

Nr. 52 Der Bärenspiezel Seite 5

Teàâ^-Bàrs Abenteuer
Teàà^ grünäet eine Geheim-Loge

ZWW

z.Das Resultat der Volks abstimmig
Macht Teddy eher froh als grimmig.
„Jetzt gründ' ich", sagt er „sofort auch

Tin Lööschlein mit geheimem Brauch".

Am Tag drauf geht er übers Feld,
Sieht wie ein Mauser Ruten stellt
Und sagt sich sogleich voll Besinnung:
„Ich gründ' die ,Freie-Mauser-JnnungU"

z. Das Nötigste ist vorerst wohl
Tin wichtig scheinendes Symbol, —
Und hier, das „Freie-Mauser-Ieichen'
Das wirkt symbolisch ohnegleichen.

Hierauf erfindet er das ganze

Geheimniskram-Gefirlefanze,
Den An- und Aufzug beispielsweis'
Beim Tintritt in den „Mauser"-Areis.

s. Im zweiten Grad („Gesellen-Stand")
Trhält der „Mauser" sein Gewand;
Auch dieses bildet ein Symbol,
Vbschon man glaubt, es sei ein Rohl.

5. Das Ritual schreibt vor für alle

Die Prüfung in der „Schwarzen Falle
Verachtet wird, was materiell ist,

Damit der Geist entsprechend hell ist.

7. Im dritten Grade („Mauser-Meister")
Gibt's nur noch aufgeklärte Geister.
Man sieht die würdigen Gestalten

Im „Mauser-Tempel" Sitzung halten.

8. U?as sonst als Präsident man kennt,
Sich „Vbermaus vom Sessel" nennt.
(Der Teddy bildet sich schon ein
Tr mieche sich als solcher fein.)

9. Als Teddy-Bär dann fertig war,
Da kratzt er fragend sich im Haar:
„Ich glaube fast, ich lebe künftig
Nicht nach Symbolen — nur vernünftig.
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SCHAERER & Cü, BERN
MARKTGASSE 63 T E L E P H O N 21.594

SPEZIALGESCHÄFT FÜR:

Bestecke und Tafelgeräte
in Silber und versilberter Ausführung

Kunstporzellan
Kristallwaren
Feine Messerwaren

Gesellschaftshaus

A

\0^

Ernst Balz-Kindler
Militärstrasse 38
Telephon 23.388

llllllllllll

©er heutigen Hummer ift ein (Einsal) lungs=
fd)em beigelegt. TDtr erfud)en unfere gefegten Hbom
nenten, denfelben sur (Emsafjlung des Abonnements*
betrages pro 1938 3U benütjen, falls es nicf)t fcfjon
gefcf)el)en ift.

Hb 15. Januar 1938 roerden mir uns erlauben,
den Hbonnementsbetrag per 2tad)uafime su ergeben,
die mir einer prompten (Einlöfung beftens empfehlen.

Dertag des „"Bätenfpiegel".

Ratschläge für Wintersportler
Der Winter ist da, die Vögelein mögen nicht mehr zwitschern.

Schon ist Schnee gefallen, die Sportlerherzen sind erwacht, die
Winterschlacht kann beginnen. Der Bärenspiegel Will, wie immer,
seinen getreuen Lesern treu zur Seite stehen und ihnen mit Rat-
schlagen dienen.

Wir nehmen an, Sie haben das Trockentraining schon be-
gönnen Wenn nicht, beeilen Sie sich Besonders empfehlen wir
Ihnen einen Boxkurs oder einen Skikurs. Sie Werden es nicht
bereuen, Wenn Sie in den kommenden Kämpfen um die Bahn-
Wagen und Autobusse erfolgreich sein wollen. Ihre Stockspitzen
lassen Sie beizeiten schärfen, vorn an die Ski gebunden, sind sie
eine hervorragende Waffe und werden als Wegbereiter sehr ge-
fürchtet. Als allerneuestes für Ihre Ausrüstung empfehlen wir
Ihnen Ellbogenschützer, Lederpanzer mit Stacheln bewehrt,
Ihre Ellbogenstösse Werden dadurch viel wirksamer und trotzdem
haben Sie Ihre Hände frei.

Bald wird an den Fahrkartenschaltern das übliche Gedränge
herrschen. Um langes Warten zu ersparen, tut man am besten,
sich etwas dumm stellen: man schleicht harmlos an den War-
tenden vorbei, um- sich im -richtigen Augenblick vorn aii die
Reihe zu stellen. Die Bahnhofverwaltung beabsichtigt zwar,
diesen Winter einige Ordnungsbeamte hinzubeordern. Wir hoffen
jedoch, mit Protestschreiben diese Anmassung zu verhindern.
Sollten Sie das Ryffenmatter Skigebiet als Ausflugsziel wählen,
so können wir Ihnen folgenden Trie zur Eroberung des Wagens
empfehlen: Am besten verschwören Sie sich mit einem oder meh-
reren Freunden. Der eine übernimmt die Ski. Während des

Kampfes um die Wagenplätze legt er in aller Gemütsruhe die Ski
in den Anhänger, dieweil seine Freunde, von dieser Arbeit befreit,
natürlich die ersten vor dem Loche sind und in kräftigem Kampfe
für sich und den wartenden Freund die Plätze belegen! Wie
lustig ist es, die Geschlagenen abziehen zu sehen, die ein halbes
dutzend Mal immer wieder auf den Leim gehen.. Diese legen
erst die Ski in den Anhänger, um dann im Wagen selbst zu spät
zu sein, einen Platz zu finden. Und nun haben sie das Vergnügen,
ihre Ski wieder aus dem Haufen zu suchen, was hie und da gelingt,
oft aber finden sie erst in SchWarzenburg, irgendwo an der Bahn-
hofmauer, ihre Bretter wieder, manchmal auch nicht... Es
wäre schrecklich schade, wenn die Postverwaltung Platznummern
ausstellen würde, forsches Auftreten wäre dann zwecklos.

Sind Sie etwa Nichtraucher, so empfehlen wir Ihnen, das
Rauchen doch zu lernen. Welch ein Vergnügen, im Nichtraucher-
abteil zu stänkern! Wie Sie ja wissen, das Skikostüm wirkt wie
die Uniform, es gibt Courage.

Ein sehr beliebter Trie für Sportler, die das bahnreiche Ober-
land besuchen, ist folgender : In den Bergbahnen daselbst stellen
Sie sich möglichst nahe irgend eines Exoten oder eines Ausländers,
dem Sie ansehen, dass er bei uns recht fremd und ungeholfen ist.
Kommt dann der Kundi, um die Abonnemente zu lochen, so

deuten Sie (natürlich hinter dem Rücken des Opfers) auf diesen
Mann. Der Kundi drückt nun ahnungslos dem fremden Herrn
Ihre Kilometer in sein Abonnement, da der Dumme ja doch
nicht weiss, wieviel und wieso. Man versichert mir, dass gerissene
'Sportier ganze Winter lang mit diesem Trie Erfolg hatten. In
den Skifahrer-Restaurants herrscht meist ein ordentlicher Ueber-
betrieb, so dass es sich auch lohnt, sich im „Sichdrücken" zu
trainieren. Und nun los mit dem Fremdwort „Skiheil". Was

jras »tttjst ist uns. heilig — —.:— - ...^ Heim..4
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Der heutigen Nummer ist ein Einzahlungs-
schein beigelegt. Wir ersuchen unsere geschätzten Abon-
nenten, äenselben zur Einzahlung àes Abonnements-
betrages pro 1938 zu benutzen, salls es nicht schon

geschehen ist.

Ab IS. Januar 1938 weràen wir uns erlauben,
äsn Abonnementsbetrag per Nachnahme zu erheben,
äie wir einer prompten Einlösung bestens empfehlen.

Verlag àes „Bärenspiegel".

Ikàeûlâ^e kür Wintersportlrr
Der 'Winter ist da, à Vögelsin mögen nickt mebr xvitsebern.

8ebon ist 8cbnes gekallen, die Lportlsrbsrxen sind ervscbt, clis

Mintsrseblaebt kann beginnen. Der lZärenspiegel vill, vis immer,
seinen getreuen kesern tren xur Leite sieben uncl ibnen mit Dat-
seblägsn dienen.

Mir nebmen an, Lie baben das Oroekentraining sebon be-
gönnen? Menn niebt, beeilen 8ie sieb! IZesonders emptebisn Vir
Ibnen einen Doxkurs ober einen Lkikurs. 8ie Verden es niebt
bereuen, Venn 8ie in äsn kommenden Kämpten um die IZabn-
Vagen und àtodusss erkoigreicb sein vollen. Ibre Ltoekspitxen
lassen 8ie deixeiten sebärken, vorn an die 8ki gebunden, sind sie
eine bervorragends Matts und verden als Megbsrsitsr sebr gs-
türcbtst. Vls allerneusstes tür Ibre Ausrüstung emptebisn vir
Ibnen Kllbogsnsebütxsr, kederpanxer mit Ltaebsln bevebrt.
Ibre Kllbogenstösse Verden dadureb viel virksamer und trotzdem
baden 8le Ibre Hände tret

Bald vird an den Oabrkartensebsltsrn das übliebe Oedränge
berrsebsn. Um langes Marten xu ersparen, tut man am besten,
sieb etvas dumm stellen: man scblsiebt barmlos an den Mar-
tenden vorbei, um- sieb im -riebtigen Augenblick vorn an die
Deibe xu stellen. Ois IZabnbotvsrvsltung desbsiebtigt xVar,
diesen Minier einige Ordnungsdeamte binxubeordern. Mir botten
sedocb, mit Orotestsebreibsn diese ^nmassung xu verbindsrn.
Lollten 8ie das D^ktenmatter Lkigebiet als Vustlugsxiel väblsn,
so können vir Ibnen tolgsnden Vrie xur Droberung des Magens
empkeblen: Vm besten versebvören 8ie sieb mit einem oder meb-
reren Dreunden. Oer eine übernimmt die 8ki. Mäbrend des

Kampkss um die Magenplätxe legt er in aller (lemütsrubs die 8ki
in den Vnkänger, disveil seine Orsunds, von dieser Vrbeit bekrsit,
natürlicb die ersten vor dem Ooebs sind und in krakligem Kampks
tür sieb und den vartsnden Dreund die Ülätxe belegen! Mis
lustig ist es, die Oeseblagenen abxieben xu »eben, die sin balbes
duldend Mal immer visder aut den keim geben.. Diese legen
erst die 8ki in den Vnbänger, um dann im Magen selbst xu spat
xu sein, einen Olatx xu linden, lind nun baden sie das Vergnügen,
ibre 8ki visder aus dem blauten xu suebsn, vas bis und da gelingt,
ott aber linden sie erst in LebVarxsnburg, irgendvo an der IZabn-
Kokmauer, ibre IZrsttsr visder, manebmal aueb niebt... Ds
Värs sebreeklieb sebade, venn die Oostvervaltung Olatxnummsrn
ausstellen vürde, torsebss Vuktreten värs dann xveeklos.

8ind 8is etva Kiebtraucber, so empkeblen vir Ibnen, das
Daneben doeb xu lernen. Meleb sin Vergnügen, im Kiektraueber-
abteil xu stänkern! Mie 8ie za visssn, das Lkikostüm virkt vie
die llnitorm, es gibt Lourags.

Din sebr beliebter Orie kür Lpörtlsr, die das babnrelebs Oder-
land besueben, ist kolgender: In den Dergbabnen daselbst stellen
8le sieb möglicbst nabe irgend eines Dxoten oder eines Ausländers,
dem 8is anseben, dass er bei uns reebt krsmd und ungebolten ist.
Kommt dann der Kundi, um die Abonnements xu loebsn, so

deuten 8is (natürlicb binter dem Düeken des Optsrs) aut diesen
Nann. Oer Kundi drückt nun abnungslos dem tremden Herrn
Ibre Kilometer in sein Kbönnement, da der Oumme (ja doeb
niebt veiss, vièviel und visso. Nan versickert mir, dass gerissene
Lpörtler ganxe Mintsr lang mit diesem Orte Drtolg batten. In
den Lkitabrer-Destaurants bsrrsebt meist ein ordentllcber tlebsr-
betrieb, so dass es sieb aueb lobnt, sieb im ,,8iebdrüeksn" xu
trainieren, lind nun los mit dem Dremdvort „Lkibeil". Mas

„uns Mtzt ist uns. belüg — —— ...i- llsiru
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Zeichnung von Fred Bien
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Radio immer vorteilhafter!
Verlangen Sie bei Neuanschaf-
fung oder Tausch zuerst das
reich illustrierte Radio- und Auf-
klärungsbuch~der

Steiner A.-G. - Bern
Das führende Schweizer Unternehmen der Radiobranche

VARIETE

CORSO
Vom 16. bis 31. Dezember

Das grandiose

Weihnachtsprogramm

Täglich abends 20 Uhr 15

Wo essen wir am

Neujahr?
Im Fisch-Restaurant

Feine Menus für gesell-
schaftliche Essen.

Bitte reservieren Sie sich
Ihren Tisch.

Höflich empfiehlt sich
E. Kindhauser, Küchenchef

Aus der Schule
Der Lehrer beobachtet in der Zeichenstunde, dass das kleine

Hermännchen sich einen Schuh ausgezogen und vor sich auf das
Pult gestellt hat. Neugierig tritt er näher und fragt den Jungen:
„Wie kommst du dazu, hier einen Schuh auszuziehen. Hast du
Schmerzen am Fuss ?"

„Nein, Herr Lehrer," gibt das Hermännchen zurück, „ich
hab' meinen Radiergummi vergessen und da radier ich mit meinem
Gummiabsatz."

Münchenbuchsee
Weichkäse-Spezialitäten

JZ>

vT

Anerkannt vorzügliche Qualität
Erhältlich in den meisten Mildiprodukten-Gesdiäften,

oder in grösseren Posten direkt ab

Weichkäserei Münchenbuchsee
Telephon Nr. 71

Restaurant

zumlllaaillläniMif
Bern

Woadtländer sowie Schweiz,
und französische Rotweine

Restauration zu
jeder Tageszeit

Zimmer mit fliessendem Wasser
von Fr. 3.- an. Grosse und kleine
Säle für Hochzeiten u. Sitzungen

Es empfiehlt sich bestens

AD. GERBER

GRILL
z. Käfigturm

empfiehlt seine

gutgepflegte Küche

Spécialités romandes

ERNST RICHARD

Ein Schlagfertiger
Die Mutter machte ein süssaures Gesicht und begann : „Mein

Herr!"
„Gnädige Frau?"
„Ich sah Sie mit meiner Tochter im Park!"
Der junge Mann schaute verlegen.
„Ich sah, wie Sie meine Tochter im Park küssten, mein Herr!"
Der junge Mann blieb stumm.
Die Mutter rückte ihm freundlich näher.
„Haben Sie mir, der Mutter, nichts zu sagen?"
„Doch."
„Was ?"
„Passen Sie besser auf Ihre Tochter auf!"

„Und so weiter"
Mister Blair (nachdem der Abendtisch abgedeckt ist): „Nun,

Liebste, was planst du für heute abend?"
Mistress Blair (ihre Schultern hebend): „Nichts Besonderes.

Ich werde wahrscheinlich ein oder zwei Briefe schreiben, lesen.
Radio hören und so weiter."

Mister Blair: „Na ja. Wenn du bei „und so weiter" ange-
kommen bist, vergiss nicht meine Socken!"

Esel
Polyp und Jens treffen sich auf der Strasse und begrüssen sich.
„Jens," sagte Polyp, „mein Esel ist krank. Was hast du

deinem gegeben, als er krank war?"
„Terpentin," sagt Jens.
Nach einer Woche treffen sich die beiden wieder.
„Jens," sagt Polyp, „ich habe meinem Esel Terpentin ge-

gehen und da ist er daran gestorben."
„Meiner auch," sagt Jens.

Der

ff#«/?/
der Sportsleute und Akademiker

Tea JRöowi ,,/Vf.ssaf/e"
Spitalgasse 36 und

Tea jßoot» „iüfercawfi/"
Spitalgasse 4

Sigs Gwitter,
sigs es Rägeli,

Me kennt ne

a sim Nägeli,

Für ihn —

s'lil uf der Hand,

Gits nume
Sunneland.

Sunneland"rr
im Verlag A. Francke

von Emil Balmer
Fr. 5.80

öeite s Der Bärenspiegel Nr. 12

ksöio immer vorteiiksfter!
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Steiner ^.-S. » Lern

VKKI575

conzo
Vom 16. dio 31. lleiomdor

Va8 grsnltiose

Weiknal:lit8programm

làgliek àniis 26 Ukr 15

Mo ssssn t^rir arn

!>Isujskr?
Im fiseti-kîestsursnt

keine Irenas tür Isssll-
saksitliaks ksssn.

Litte reservieren Lis siak
Ikrsn lisak.

Hàtliok ompiiokll sick
8. Kinâksussr, K!ücksncksk

^us àr 8eilule
Oer I.ekrsr keokacktst in der ^elekenstunde, ci»!;« das kleine

Oermänncken siek einen 8ckuk ausgewogen und vor sick auk das
Pult gestellt kat. Neugierig tritt er näksr unct kragt den Zungen:
„>Vie kommst du dawu, kier einen 8ckuk auswuwieken. Idast <lu
Lckmerwen sin puss?"

,Xsin, Iderr lkekrer," gibt das Hermänncken Zurück, „iclt
kab' meinen psdiergummi vergessen und da radier ick mit meinem
Llummiabsatw."

^ünckenkuckzee
Wsi«ki«s»s-5psiîslîls1sn

^5>^° .>
..^s

Anerkannt vor7!üglicke Qualität
erbältiick in cien meisten ^ii«t,pr0«tuKteN-<-e5«KstteN.

oben in größeren Posten direkt ab

^e i c7» l( äserei l^lünc^enizuctizee
deiepbon bin. 71
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Zimmer mit kliessencism IVasser
von Pr. Z.- an. Lrosss und i<ieine
8öie kür biocbreiten u. ütrungsn

pz empsiebit sieb bestens

Ü0. 0PKS8K

2. Ksßgiurm

empsiebit seine

gutgkpflegie Kûà
Lpêoialà nomanäeZ

aic«^«o

kill 8etlls^kei'tl^ei'
Ois klutter msckte sm süssaures Oesickt uncl begann : „>Iein

Iderr!"
„(dnädige prau?"
„Ick sak 8is n>it meiner dockter im park!"
Der junge Älann scksute verlegen.
„Ick sak, vis 8ie meine doekter im park küssten, mein Iderr!"
d)er junge lVIann blieb stumm.
Ois klutter rückte ikm kreuncllick nsker.
„Huben 8ie mir, der Klutter, nickts wu sagen?"
„Doclr."
„Was?"
„passen 8is besser auk Ikre dockter auf!"

„kllll 80 »pitpp"
iVlister liiair (nackdem der ^.bendtisck abgedeckt ist): „Xun,

Idebste, vas planst du kür beute abend?"
lVIistress blair (ikre 8ckultern bebend): „Xickts besonderes.

Ick verds vakrscksinliek ein oder wvei Lrieke sckreiben, lesen,
ktaclio kören und so veiter."

blister Llsir: „Xa ja. Vcenn du bei „und so veiter" ange-
kommen bist, vergiss nickt meine 8ocken!"

k8«I
polvp und dens trskken sick suk der 8trssse uncl kegrüssen sieb,
„dens," sagte pol^p, „mein IZsel ist krank. >Vas ksst du

deinem gegeben, als er krank vsr?"
„perpentin," sagt dens.
Xack einer XVocke trekksn sick die beiden vieder.
„dens," sagt polvp, „ick kabe meinem psel d'erpentin ge-

geben und da ist er daran gestorben."
„IVIeiner auek," sagt dens.

vor

//F»/?/
cisr 8x»ort8lsuts unci ^.Icscisiniksr

F>„
Lpitalgssss Zà und

Lpitalgssss 4

Ligs (ävittsr,
sigs es kägsü,

t^e kennt ne

a sìm t^lägsl!,

k^ür!kn
s'Iit us der klanä,

(öits nume
Lunnsionä.

ZunnelsncI"55
im Verlag l^nancke

von kmil vslmer
?r. 5.S0



Die Ueberraschung
„Ich möchte meinen Bräutigam noch vor der Hochzeit mit

irgend etwas überraschen. Was rätst du mir?"
„Hm — zeige ihm doch mal deinen Geburtsschein !"

En gros
Das Fräulein im Papiergeschäft:
„Hier ist eine besonders hübsche Geburtstagskarte: Herz-

liehen Glückwunsch der einzigen, die ich je geliebt!"
„Sehr nett," sagt Hugo, „geben Sie mir davon fünfzig Stück.

„©loubea tnoi)(, îllte, es gäb |öo(i ftellelofi Cefjcec, toe du
fleug däcoä uf der fuie f>ut umeligfd)

Schmutz
Kellermanns Hermännchen ist krank. Der Arzt kommt, unter-

sucht, Wobei er meint, der Junge sei aber reichlich schmutzig.
„Schmutzig?" schnaubt die Mama, „der wird aber immer

gewaschen."
Der Arzt nimmt einen Lappen, schüttet etwas Benzin darauf

und reibt Hermännchens Hals, wo ein weisser Streifen auftaucht.
„Xa?" meint der Arzt.

„Kunststück," entrüstet sich die brave Mama, „wenn man
den Jungen chemisch reinigt."

Stellenlofe £ef)tet
Zeichnung v. Nyffenegger

Cosino Bern

Zwei Aufschneider
Zwei Landwirte unterhielten sich.
„Es geht schlecht mit meinen Schweinen.

Sie sind so mager, dass ich zwei zusammen-
stellen muss, damit sie einen Schatten
werfen."

„Das ist nichts, die meinigen wären schon
längst durch die Ritzen des Stalles davon-
gelaufen, hätte ich nicht dicke Knoten in
die Schwänze gemacht!" sartu

Lieber Bärenspiegel!
Im Morgenbund Nr. 569 vom 6. dies ist

ein grosses Inserat, in dem es heisst:

Diskussion
unter Mitwirkung der Stadtmusik Bern.

Da wir in Solothurn zufolge Ständerats-
differenzen gerade in einer diskussions-
schwangeren Zeit leben, möchten wir einen
Versuch machen, eine Diskussion unter Mit-
Wirkung von Musik loszulassen. Kannst Du
uns dies empfehlen?

Mit Gruss! Chrïgu

Er schwankt...
„Truurige Fötzel du, du schwanksch ja."
„Allerdings, Olgeli, göb i dir nämlech e

Silberfux oder e Perlechetti chouffe soll..."

OUVRE LE 23 CT. SA NOUVELLE VOLIÈRE.
D'UNE CONCEPTION TOUTE PARI-
SIENNE. 80 OISEAUX SERONT LÂCHÉS
EN LIBERTÉ DANS UN DÉCOR MARITIME.

Das Schnarchkonzert
Grossvater hielt seinen Mittagsschlaf und

schnarchte dabei laut in allen Tonarten.
Die kleine Waltraud war mit im Zimmer.
Als die Mutter hereinkam, bemerkte sie,
dass das Kind an Grossvaters Westen-
knöpfen herumdrehte.

„Was machst du denn da, Waltraud?
Du darfst Grossvater nicht stören!"

„Das tu ich auch nicht, Mutti! Ich ver-
suche bloss, eine andere Station einzu-
stellen!" Bärtu

Marktgasse 52

das wiederbelebende Hormon-Präparat, hergestellt
unter Aufsicht von Aerzten, bekämpft erfolgreich
sexuelle Schwächezustände, nervöse Impotenz, all-
gemeine Müdigkeit und vorzeitiges Altern. Sex 44

gibt Ihnen jugendliche Spannkraft und Lebensfreude
wieder. Interessante, aufschlussreiche Broschüre „H"
gratis und bereitwilligst in Apotheken. Wo nicht
erhältlich, diskrete Zusendung durch das General-

depot

Löwen-Apotheke, Ernst Jahn, Lenzburg

Sa/irisc/ie Zeifsc/ir//f
sucht

Mitarbeiter
Bei/orzugf Kurz^esc/t/c/i/en m/Z po/i-
//sc/iem oder sons/. a/c/ue/Zem /n/ia/Z.

G/osst'erimj; der Taj/esere/firnisse au/
Zrä/e, ec/d se/uoe/zerise/ie Ar/.

Unverbindliche Einsendung mit schriftstel-
lerischen Proben unter Chiffre H 5581 an die
VDB-Annoncen, Bern.

Oie OekerrasetiunA
„Ick niöckte n,einen Dräutigam nock vor ker IKoekMit mit

irgenk etwas überraseksn. Mas rätst ku mir?"
„Dm — neige ikm kock mal keinen Deburtssckein!"

Ln >»I<>8

Das bräulein iin l^apiergssckäkt:
„Disr ist eine besonkers kübscke Dskurtstagskarte ' Hern-

iieken Dlückwunsck Ker einzigen, kie iek je geliebt!"
,,8ekrnett," sagtlkugo, „geben 8ie mir kavon künftig 8tück..."

«Gloubes wohl, kìits, es gâb jövli stellsloji Lehrer, we à
geng àwâ us âer fuie Hut umeligfch

Kellermanns Dsrmänncken ist krank. Der Xrnt kommt, unter-
zuckt, Wobei er meint, ker kungs sei aber reickiick sckmutnig.

,,8ckmutniß?" scknaubt à Mama, „ker wirk aber immer
gewascken."

Der Xrnt nimmt einen Dsppen, scküttet etwas Dennin ksrauk
unk reibt Dsrmännckens Dsls, wo ein weisser 8treiken auktsuckt.
„Xa?" meint ker Xrnt.

„Kunststück," entrüstet sieb kie brave Mains, „wenn man
ken kungen cbemiscb reinigt."

Stellenlose Lehrer

Dssuio L>srr>

Zwei Dankwirte unterkieitsn sick.
„Ks gebt sckieckt mit meinen 8ckweineu.

8ie sink so mager, kass iek nwei Zusammen-
steilen muss, kamit sie einen 8ckatten
werten."

„Das ist nickts, (lie meinigsn waren sckon
längst kurck kie Kitnsn kes 8talles kavon-
gelauken, kätte ick nickt kicke Knoten in
kie 8ckwsnne gemackt!" inutu

kârenspÎS^Sl!
Im Morgenbunk Xr. K69 vom 6. Kies ist

ein grosses Inserat, in ksm es ksisst:

Diskussion
unter Mitwirkung ker Stsktmusik kern.
Da wir in Lolotburn nukolgs Ltânkerats-

kikksrsnnsn gsrake in einer kiskussions-
sekwangsren i5eit leben, möokten wir einen
Vsrsuod mseksn, sine Diskussion unter Mit-
Wirkung von Musik loszulassen. Kannst Du
uns Kies smpksklen?

Mit Druss! ^ Obrigu

Lr sä>vÄnlLl...
,/I'ruurige b'ötnel ku, ku sckwankscli ja."
„Xllerkings, Dlgeli, göb i kir nämlsck e

8ilberkux oker e Derlecketti ckoutke soll..."

ODVK8 t8 22 CD 84 8lOUV8tt8 VOtlèk8.
D'DD8 LO 81L 8 s'il 081 IOUD8 ?4kl-
8I88I8I8. S0 OI884DX S8KO8IK t4CD^8
881 t>k8KD^ D4818 U8I V^LOK M4KMM8.

O«8 8etinsi'e!ili0iixei't
(ìrossvater kielt seinen Mittsgsscklak unk

scknarekte kabei laut in allen 'I'onarten.
Die kleine >Valtrauk war mit im Zimmer,
àls kie Mutter kereinkam, bemerkte sie,
kass kas Kink an Drossvatsrs XVesten-
knapken kerumkrekte.

„'VVas nrackst ku kenn ks, V/altrauk?
Du kartst Drossvater nickt stören!"

„Das tu iek auck nickt, Mutti! Ick vor-
sucks bloss, eine ankere 8t»tion einnu-
stellen!" n-m„

I^larlcigasss 52

Kos wiederbelebende l-Iormon-8röporot, bergestellt
unter 4utsickt von lernten, bekämpft ertoigreicb
sexuelle 8ckwäcksnustä7>de, nervöse lmpotenn, oll-
gemeine Müdigkeit und vorzeitiges 4>tern. 8ex

gibt lbnsn jugsndlicks 8ponnkrost und tebsnsfreuds
wieder. Interessante, aufseblussreicke kroscburs „D"
gratis und bereitwilligst in Xpotbsken. Wo nicbt
srkältlicb, diskrete Zusendung durck dos Leneral-
depot

LSt»«n-Itpotksk«, krnst Iskn, I.«n»burg

zuckt
k^itsrdsitsr
LevornuAt XurnAesc/iw/iten mit po/t-
t/sc/iem oker sonst, a/ctue/tem /nkatk.

DtossierunA ker I'asesere/Anisse au/
trk/e, ee/k «c/uveiêerise/ie krt.

D'nveikinklicke Kinsenkung mit sckriktstel-
leriscken Droben unter Dkiktre kl oûlil an kie
VDU..^nnoneeu, Lern.
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Abwarten
„Nei, Herr Müller, gärn ha chan ig euch

würklech nid. Aber i wird-n-ech immer
hochachte."

„Oh, Frölein Miggi, das wird sech de scho
ändere, we Dihr mi necher kennet."

Traum
„Du tonners Luuser, gisch de-n-also zue,

scho sit ere Stund hie z'pfuuse, anstatt im
Büro z'sehaffe —?"

„Allerdings, Herr Tiräkter. A i ha vom
Gsehäft derbv troumet..."

Phantom in Bern
Zeichnung von Nyffenegger

Die Kur
Er fand, dass er etwas zu dick würde

und fragte einen Arzt um Rat. Der Arzt
untersuchte ihn sehr gründlich, und dann
sagte er:

„Die beste Kur für Sie wird darin be-
stehen,.langsam und energisch den Kopf
zu schütteln."

„Und wie oft," fragte der Patient ver-
wundert, „soll ich diese seltsame Prozedur
wiederholen ?"

„So oft jemand Sie auffordert, eine
Flasche mit ihm zu leeren."

Bescheidenheit...

,Isch jitz das der Samichlous oder isch es dä Ma i der
Pelerine, wo d'Hüser azündet — ?"

Rennen
Papendiek, ein wohlbeleibter, geruhiger

Herr, trifft seinen Freund Spiess auf der
Strasse, der sehr nervös und bedrückt ist.

„Was ist los?" fragt Papendiek.
„Ach, ich habe heute beim Rennen dreissig

Mark verloren."
„Sehn Se," sagt Papendiek, „ich habe

Ihnen immer gesagt, rennen Sie nicht so."

Vor der Washington-Statue
Ein Schotte, der Amerika besuchte, stand

vor einer Statue George Washingtons. Ein
Amerikaner, der daneben stand, sagte:

„Das war ein grosser und guter Mann.
Nie ist eine Lüge über seine Lippen ge-
kommen."

„Ja, ja," meinte der Schotte, „ihr Yankees
sprecht alle durch die Nase!"

Es wird heute so viel von schönen Frauen
geredet und geschrieben, nicht wahr? Ich
habe persönlich nichts dagegen, aber schliess-
lieh gibt es ja noch schöne Männer, oder
nicht? — Da bin ich kürzlich in einem Lafé
an der Metzgergasse gewesen und sehe mir
gegenüber einen Mann stehen — ich sage
Ihnen, ich war erschüttert. Erst einmal die
elegante, sehnig-schlanke Sportfigur. Gross.
Kühne Stirne über klassischer Nase. Zwei
wundervolle, lebendige Augen, ruhig und
doch voll Feuer. Gutgezeichnete Lippen
und ein Kinn, das Männlichkeit zeigte, ohne
brutal zu wirken. Unnachahmlich die ele-
gante Sicherheit, mit der seine aristokra-
tische Hand die Zigarette zum Mund führte.

Den Mann musst du kennenlernen! sagte
ich mir.

Kurz entschlossen trat ich auf ihn zu.
Und was meinen Sie?
Haue ich mir doch das Gesicht gegen den

Spiegel ; Fridoricus

„Herr Kandidai, noch eine letzte

Frage, die vielleicht Ihre Ret-

lung bedeutet: kennen Sie einen

Vorgang, bei dem Fett abgebaut
wird?"
„Ja, Herr Professor — beim,
beim TÜRKISCHBAD im

Sommerleist!"

Der Bärenspiegel Nr. 52

„Klei, Herr Vlüller. gärn Na cdsn ig euck
würklecd nid. .Vder i wird-n-ecd immer
docdacdte."

,,Dd, freiem .Vliggi, das wird seed <ie scdo
ändere, we Dikr mi needer kennet."

l^psum
„Du tonner» Kuuser, giscd de-n-slso xue,

»ein, sit ere 8tund ins x'pkuuse, anstatt im
Küro x'scdalke —?"

...Viierdmgs. lle.rr Kiräkter. /V i tin vom
(isclräkt derdv troumet..."

?ksntorn in Lern Die kui-
Kr kand, rlass er etwas xu dick würde

und fruste einen /Vrxt nm Kat. Der /Vrxt
untersuckte idn sedr gründlicd, und dann
sagte er:

„Die beste Kur kür 8ie wird darin de-
steden, langsam und energised den Kept
xu scdütteln."

„vnd wie okt," kragte der Patient ver-
wundert, „soll icd diese seltsame praxedur
wiederdolen?"

„8o »kt jemand 8ie aukkordert, eine
Klascde mit idn, xu leeren."

kesetieitienkeii...

,l8vk jits àas âer Lamic-KIous oâer isc-k es âs i âer
?eìerins, vro â'Hûser ssûnâet — ?"

kennen
papendick, ein wokldsleikter, gerudiger

lerr. trikkt seinen Kreund 8piess sut der
8trasse, der sedr nervös und bedrückt ist.

„Was ist los?" kragt papendick.
,,àk, ick dake deute keim Kennen dreissig

Vlark verloren."
,,8edn 8s>" sagt papendick, „icd dake

Idnen immer gesagt, rennen 8ie nickt so."

Vor llei' » nskin^tc>n-8taine
Kin 8cdotte, der .Amerika kesucdte, stancl

vor einer 8tatue tleorge VVaskingtons. Kin
.Amerikaner, der ilaneden stand, sagte:

„Das war ein grosser und guter VIann.
Xie ist eine Küge über seine läppen ge-
kommen."

,,-ka, ja," meinte iler 8cdotte. ..ikr Vankees
sprecdt alle durcd <lie Xase!"

Ks wird deute so viel von scdönen Krauen
geredet und gescdrieden, nickt wakr? Icd
dake persönlicd nicdts dagegen, aber sedliess-
lick gibt es ja noed scdöne planner, oder
nickt - Da din icd kürxlicd in einem K.ake

an der Vletxgergasse gewesen und sede mir
gegenüber einen ìVlann steden — icd sage
ldnen, ick war erscküttert. Krst eininal die
elegante, seknig-scklanke 8portkigur. tlross.
Küdne 8tirne über kiassiscder Xase. ^wei
wundervolle, lebendige /Vugen, rukig und
dock voll Keuer. (lutgexeicdnete Kippen
und ein Kinn, das iVlännlickkeit xeigte, odne
lrrutal xu wirken. Kmnacdakmlick die ele-
gante 8icderdsit, mit der seine sristokra-
tiscde lland die Zigarette xum Vlunii küdrte.

Den .Vlsnn musst du kennenlernen! sagte
icli nrir.

Kurx entseklossen trat icd auk idn xu.
Knd was meinen 8ie?
Daue icd mir dock das Desicdt gegen >len

k'nicipi'icus

„Herr ^sncliclst, nooit sins letzte

clis visllsiât Itirs kst-
tung dscisutst: ^snnsn 5is sinsn

VorISNI, dsi âsm?stt aìzFsksiUt

wirä?"
I^srr ?rotS8sor — ksim,

dsiin im

Zommsrlsist!"
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Die Schuhsohlerei Kölliken A.-G.
empfiehlt sich für sämtliche Schuhreparaturen - Lieferfrist 2 Tage

Es wird nur prima Schweizerleder verarbeitet!
Unsere zeitgemässen Preise:

DAMEN: HERREN:
Sohlen und Absätze: Sohlen und Absätze:
Fr. 4.80 Fr. 6.80

Annahmestellen in Bern:
Spitalgasse 4, Karl Schenkhaus Telefon 36.520

Moserstrasse 46, Breitenrain Telefon 36.887

Länggasstr.30, Ecke Länggasstr./Mittelstr. Telefon 31.225

Wielinechts-Ueberraschig
' Der Wienachtsboum isch am Verlösche gsi.

Sie hei wöue warte, bis ds letschte Liechtli
abebrönnt syg. En aute Brauch seit drum,
dass me sech bi de drü letschte Liechtli für
jedes öppis cha danke u das wos de trifft, dä
Wunsch gieng de in Erfüuig.

Es isch emu scho lang dunku gsy, wo du
d'Frou plötzlech wieder Liecht macht. Sie

gseht grad no, wie der Aut ds Dienschtmeitli
umetrückt het u luegt ne bös a.

Aer weiss si nid rächt z'entschuudige u
meint schliesslech: „Das chunt nume vo Dym
heilandsdonner Abergloube!» Vino

Angebot
„I möchte mi mit eme chlyne Kapital

irgedneume beteilige."
„Usgezeichneti Idee. Trinke mer zäme

ne Flasche Wy."

Rat
„Aer kennt mi ja no gar nid und wott

mi hürate."
„Sofort nimm ne, bevor er di kenne

lehrt..."

Casino Bern

Im Gegenteil
„Mammi, lue dert dä Ma, wie dä plamp-

pet. Däm fählt sicher öppis."
„Im Gägeteil. Dä het z'viel —"

Der Jubilar
Ein Reporter besuchte einen Jubilar.
„Wie alt sind Sie jetzt?"
„Ich bin 85 Jahre alt und habe keinen

Feind auf der ganzen Welt!"
„Das ist aber wirklich sehr schön!"

„Nicht wahr? Ganz einfach: ich habe
sie nämlich alle überlebt!"... Kridericus

Im Schuhgeschäft
In dem Schuhgeschäft hatte ein Kunde

lange gesucht, um dann den Laden unbe-
friedigt wieder zu verlassen. Der Chef fragt
den Verkäufer:

„Was war denn los? Konnte der Kunde
nichts finden ?"

„Nein, es war der Kapellmeister vom
Stadttheater, und er wollte durchaus zwei
Schuhe haben, die auf demselben Ton
quietschen." Bärtu

Herren-Anzüge
Herren-Ulster und Paletots

Bekleidungshaus

Fr. 45. 55. 65.— bis 135.

Hochzeits-Anzüge, elegante Smoking
Fr. 105.- bis 150.—

Anfertigung nach Mass

Wir verkaufen billiger! Spitalgasse 32, I. Stock

Restaurant
Metropole
WAISEN HAU SPLATZ

eines der schönsten
Bierlokale der Stadt
seine Küche und sein

Keller, nur Qualität
Lokalitäten für Sitzun-

gen u. Vereinsanlässe
Feldschlöss che n-Bier

A. FISCH ER-B URI

Auf die Festzeit

.Obstschaumwein
Kistchen à 6, 12, 20 und 40 Flaschen

Emmentalische Obstweingenossenschaft Ramsei

.Metzgerei

Chr. Htitjer
Beste

Fleisch- u. Wurstwaren

Kramgasse 35

Telephon 20.111
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vîs 5ckuk5oklereî KölUksn â.-(Z.
s m p f i s il I t s i e t> für 5 ä m t l i c li e 5 c il u t> r e p a r a t u r e r> - Lieferfrist Doge

wii-ci fiur- pfimÄ Leliwsi^st'Isclst' vsfafbsitst!
Unssre isitgemsssen preis« î

8oiiler> unä /^bsät^e: 5oiilsn uriä ^dsätis:
k-f. 4.80 k-f. e.so

ânnskmestvilen in iSern:
8pitalgasse Karl 5ciisr>kiiaus Delator, 36.520

t^oserstrasss ä6, Vreitenrair, Delator, 36.837

I_änggasstr.30, Vcks i.är>Zgasstr.Mittslstr. Dsletor, 31.225

Wielineelils-l^elierrnselii^!
' ver tVisnaektsdollm isok am Vsrlösoks gsi.

His ksi vöus varts, bis ds Istsokts Disoktli
absdrönnt svg. kin auks lZruuok seit drum,
dass ms 8sok ki äs drü lsksokts disoktli kür

tsdss öppis oka dänks u das vos de trikkk, dä
It^unsok gisng ds in Drküuig.

Ds isok smu 8oko lang duuku gsz-, vo (tu
d'Drou plöt?lsok visdsr Disokt maokt. Lis
gsskt grad no, vis dsr àt à t)isu8okimsitli
umekrüokt kst u lusgt us Kö8 a.

^.sr veiss 8i nid râokk ^'snksokuudige u
meint 8okiis88lsvk: „vas okunt nums vo vz-m
ksilandsdonner ^.dsrglouke!» Vino

/^n^el»0t
„I mood ko. nn mir ems oki VN s Kapital

irgsdneums detsilige."
,,5Isge?eioiinoii Ictee. Drinks mer Mme

ne Dläsods >V^."

Ilal
,,àr kennt mi M no gar nid unct vott

mi dürate."
,,8okort nimm ne, kevor er <ti kenne

ledrt..."

LâSlllO Ssrin

lin (^e^enteil
„Nammi, lue dert dà à, vie dä pismp-

pei. Oäm käklt sieker öppis."
„Im Vâgeteil. Oä det Zi'viel —"

lier àlnlnr...
Kin Keporter I>ö8nekrs einen dudilar.
„5Vie air 8Ìncl Lie tst?t?"
„lek din 85 .ladre air und dads keinen

Keind auk -ter ganzen ^VeN!"
„Das ist adsr virklied sedr ssdon!"

„Xiokr vadr? (-an?, einkaod: ied dabe
sie nàmlied aile dderlebri"... rnà-cus

lin 8elluli^e8eliâll
In dem Ledudgesedäkt darre ein Kunde

lange gesucdr, um dann den I.aden unbe-
krisdigr vieder ?u verlassen, ver Qdsk krag!
den Verkäuker:

„(Vas vsr denn los? Konnte der Kunde
niedls linden?"

„Kein, es var der Kapellmeister vom
Ltsdttdsater, und er voids duredaus ?vei
8edude daben, die auk demselben Don
guietseden."

iRNll
L«Ii1ei<lnnK8llÄU8

?r. 45. 55. 65.— ki« 135.

8inoIiàA
i^r. 105.- dis 150.—

^nkei'ìÎAiinA nèiâ Na88

Wir' veàari^en 8pîtal^a88e 32, I. 8lveli

Restaurant
iVIett'opole

l-I>XU

eines cler sciiönstsn
Vierlokals cler 5taät
seine Küciis unä sein

Keller, nur Qualität
kokaliläten fur 5it2un-

gen u. Versinsanlässe
l^oIäickIö»lcdsn-Sier

X. f-iscuey-suiri

Itut ciiv ^sit-vit

.Odstsàumv/sin
Kiltcksn à «, 12. 20 un«i 40 ?Isicksn

kmmentslilcke 0b!tveingsno!lsn5ckskt iksmîsî

à'. kllMI'
Lssts

klsisoìr- u. Murstrvarsn

Kremgesss ZS

Dslspdoir 20.111
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Die neun höchsten Gipfel des Kantons
gezeichnet mit der Konkav- und Konvex-Feder

Mouttet Seematter

Seite ^2 Der Närenspiegel Nr. t2

s)ie neun In"»< li«t«'n tiintel lies knnton«
«Qxeielinel mit «ler Xonlrav- uiil! Konvex-k^eàei'

>Iouttet Aeemstter
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$jotd-$r fïmirant
BEIM HAUPTBAHNHOF

empfiehlt sich bestens

G/MAX» AAS'7>1ATM/V7'

öw 77/f'fffrf
.Das /k'ne AjDM'se-jRestouranZ tfcr Du«£fos.sta(&

Franz. i?e.sf«Hranf „i« Premier"

KURSAAL
Berns schönster Treff»

Täglich zwei Konzerte und Dancing
Boule-Spiel - Bar

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg-
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt stth bestens O. Wüthrid».

Café Eu^oi{
RESTAURANT FRITZ EGLI

I empfiehlt sich bestens
Autoanlegeplaf;

Das Hotel Bristol
ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Banlcettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

Hotel Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schüpbach, Dir.

Restaurant Pleyerei - iern
Bärenplatz 5 Tel phon 29.521
Meyerei-Stube : I. Stock - Heimeliges Speise-Restaurant
la Küche - Erstklassige Weine - la Gurfenbier - Täglich
Konzert. O. Schär-Dettwyler, Küchenchef, neuer Inhaber

Hotel-Restauranf National
(MAULBEERBAUM)

Dîners und Soupers à Fr. 3.—
Prima We ine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jederTageszeit - Verelnslokalitäten

| Holet z. Wilden mann
Aarbergergasse und Ryffligässli

j Restaurant und Burestube
empfiehlt sich bestens Franz PeSChl

FEIN UND MILD
PREIS FR.1

Herrenhalbschuhe
von Fr. 8.80 an.

m42

«nè Rummer
hindern Sie beim Arbeiten.

Wenden Sie sich bei Schwierigkeiten betreffend
Finanzen, Hypotheken, Erbschaften, Verträgen,
Prozessen, Anstellungen, Ehe, Verlöbnis und
ähnlichem mit einem kurzen, wahren Bericht
unter Beilage von Fr. 2.— in Marken an die

Auskunftei „Vera"
für Rechts-, Wirtschaits- U.Lebensfragen. Volle Diskretion.
Gutenbergstrasse 39 in Bern.

Café Barcelona, Aarberger-
gasse 19, Bern

Pmna «ntf / Vorzügh'c/ze Apér*ï//s / Ferne
Lz/köre / Ca/e Express / Grosses /(«ns?so/cZ-OrcAestrion
<einzig in Bern) Inh. J. Romagosa

Vor der Arbeit
Nach der Arbeit

zur Erfrischung ins

surien9asse4
Telephon 20.904
Frl. M. MICHEL

fcrûT*! ^ Theaterplatz |

Strohwitwer und
Junggesellen
sind bei mir gut aufgehoben.

Kygien.
prima Qualitätsartikel, 3 Stück
Fr. 1.50, Marken oder Nachnah-
me, diskret.
Postfach 4 5 906, Lugano I.

Spezial-Propaganda-Anceliot

Zur Einführung unserer
Firma offerieren wir jeder

Leserin fast

GRATIS
unsern prachtvollen Ring
DIAMANTA. Hoch-Fan-
tasie-Schmuckstück, ganz
modern. Simili-Steine v.
blauweissem Feuer umge-
ben einen fein geschliffe-
nen Stein von 2 Karaten.
DIAMANTA ist sehr
schwer von einem Ring
hohen Wertes zu unter-
scheiden. Um dieses wun-

derbäre

Geschenk
zu erhalten, senden Sie uns
diese Annonce mit Ihrer
Adresse nebst Fr. 1.— in
Briefmarken für Versand-
und Verpackungsspesen.
Senden Sie uns ebenfalls
einen Ring aus Papier als
Mass. Keine weiteren Ko-
sten für diesen Ring.
Etabl. D I X O R, Brüssel
(Belgien), 53, rue Mon-
tagne-aux-herbes - Pot a-

gères.

Foto-Studio Carl Jost
Marktgasse 27 - Bern

die gute Adresse für alle Ihre Fotowünsche

Es gibt nur einen
Tea-Room - tait Express Kcpplcr

den sollten auch Sie kennen. Abends geöffnet!
Von Werdt-Passage/Seite Neuengasse. Tel. 24.886

Der ,,SPORT"-ler
Sie butzed —1

Chasch di druf verlah.
I gschpür's em Zug,
Vo miner „Blauband" a.
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Hotel-Urstaurant
L k t/ p/.u i-rex> I-I O k

empfiehlt sick bestens

/Zîê
/)a^ /eine L/>etee-/èeera»ean^ ekee à/se/eeàeà

I^ans. /îestau^ttnt /VkMlkr"

«. VITSââl.
Vsri^s SQ^cZrtstSD 'Drsll-

iQglïcDt^ 2i^Si KcDN^Srls rart!^ OQrrLirtg
P-Ortls-Spisl ^ Vsr

càrL oLl.r^ c^sà LLL19
pilsner, ^lüncliner, Lesurexarck pribonrx-
Lier. — peine offene iincl plsscdenweiae. —
(Zute Kücde. — (Zrosser n. kleiner 8snl kür
8ít2UN^ea. Ls empkeklt 8îâì bestens ^ûtdrîck.

C«î6 âuàolî
ernpkîsttit sien dsstsns

Oaz i4ote> Kri5sol
ist oins tisimelige (Zsstslëlls, wo men xu sngs-
mssssnsn preisen vortrsffiicii wotint. Orosss
Huswski in Zps^isigsrictilsn. Xonlersn/- unci
Lsnksltsâis slstisn xur Verfügung unserer Qësls.

»otel Zckveîiei'kok
erstklssslxes Nvtel sexenüder dem Lakntiok.
Llexante (Zesel!sekakt8râume, LsnkettsSIs,
Konleren^ilmmer. Kestsuront krsnyals, Lrlll.

grosses cskê-Lestaursnt. ». 8cküpbacli, Off.

keslâurgnt tlkkerei > Kern
karskiplatz: 5 I s I p b o n 29.521
^Is^sksî-5tuks: l. Ztoclc - blsimsligss Zpsiss-ksstaursnt
la l(ücbs - Lf5tlcIa55îgS ^/sins - la SurtEnkisr - Isglicb
Xon^srt. O. 5ckä?-0Sttv/)/lor, Xucbsricbsf, nsusr lriliaksr

»oîel-keztsursnî ^SstionsS
ci^^ul.seek?e»u>vi)

I»à«rs îi«â Sr»»!,«?» à 3.—
?rims Ws ins - ksrciinsibisr prsi burx

Lsstsurstion u jscisrrssss^sit- Vsrsinsioksiitâtsn

»olei VUtlea Nîsns
îî«stàîirâiìt îRi»â »îir«s<Kit,«

i srupt!sbit sîcib bsàos r»I,^ I»êSr^»l

kkllil Ubio iviil.0
plîkis 5L.1

blertenlialbscliulis
von Pr. S.so sn.

lSM5

NsrDêlA -«»d äTRttASTBSr
tiinâern 8ie beim Arbeiten.

Menâsn Lie sieff dei 8ellwierigkeiten detrekksnà
Linnnzien, N^potlieken, Lrbscliakten, Verträgen,
Processen, Anstellungen, Lire, Verlöbnis unà
üünlieüein init einein kurzen, wsliren lZeriekt
unter Lsilngs von ?r. 2.— in Naàen sn âiv

,,V«râ"
kür Leclits-, Wirtscliakts- u. Lebenskragen. Volle Diskretion,
gutenbergstrssse 39 in Lern.

5skà Ssrcelons, ^arder^er-
gâsîe ì9. Vsrn

/'/'/ma aac/ ree/ie I^e/ae / Vor^ü'F//c^e ^per////s / /^e/ae
/./^ô>e / (7a/e àpress / t/rosses /(ttns/so/e/-t)/'cüe8/p/on
<eín2i5 în Lern> Ink. I. «.oms^osa

Vor ciisr Arbeit
I^Iscb 6or Arbeit

?ur ^rtriscliurig iris

sui>tsnzzsse4
lelspkon 20.904
prl. k4. PIic«cl.

StroNMlìVer una
JunKgesettea
sinö bei mir gut aufgsliobsn.

K/gisn.
prima Oualiiâisartâel, ^ Liüelc
k^r. 1.5l), Narlcen oâsr ^acknati-

?osttack 4 5 906, I.

hWl-ftUDWüllä-tlllielllll

u I à.N4«'rà^S«r

I>I ^ X ^8?^86kr

^ssckknk

rrsbi. oixc>k, gàsi
svelgien), 53, rue Non-

?o»o 5»u«tlo ksrl Zost
»4srI«tgssLe 2? - Lern

ciie gute Dresse für al!e lkrs potowünsctie

ps gibt nur einen
?cs-k««m kslt n„r«5 «eppier

cisn solilsn sucli Sie kennen, /tbsncis gsökknet!
Von lVsràps»sge/5eits »euvngssse. 7sl. 24.SSS

Ver ,,8k'0kì1'"-Ier
8is bul^sci! —t
Lkascli cii ciruf vsrloli.

gzclipür's sm ^ug,
Vo minsr „Lioobanci" c>.
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Der Matlegieu
E Müüsejagd

Aus Gieu bi-n-i viu zu mene Beck i
Brtitsch use gange. I bi guet befründet
mit ihm gsi. Zue-n-ihm i d'Bachschtube
abe bi-n-i u dert unde hei mer de aube
glaferet u Witze grisse. Wenn är Greem-
schnitte gmängt het, ha-n-i aube dürfe
d'Abschnittlig picke. Das isch mir ds
Liebschte gsi.

Einisch, wo-n-i o zue-n4hm bi, meint
der Gseuu zue mer: „'s isch guet, dass du
chuntsch; uf di hei mer grad no gwartet!
I ha ne Muus entdeckt, u dere wei mer jtz
dr Gaaruus mache." Er het schnäuu em
Meischter grlieft, druf abe het er e Lade
dr Höchi na vor dä Egge gleit, wo sie ds
Mähu ufbewahrt hei. Mir het dr Beck e

Wüscher i d'Häng diückt u mer gseit, i
söuu uf dr rächte Syte ufpasse. Drwyle
het dr Gseuu die Seck wo vouu Mähu gsi
sy, füres bige.

I ha dä Bürschteschtiu uf Kante vo däm
Lade abgscheuut u ha mi dert druf gschtützt.
Ei Sack nachem andere isch in e andere
Egge gwanderet u gly isch nume no eine
zrüggblibe. Da meint dr Beck: „Itz muesch
ufpasse, jtz chunnt sie de vüre!" Der Gseuu
het dr letzt Sack dännezoge u richtig: da
chunnt so ne Racker cho z'gnupfe. Der
Beck u der Gseuu möögge plötzlich mit-
enanger: „Sie chunnt, Pole, sie chunnt!"
I bi erchlüpft. u tsclilipfe mit em Bürschte-
schtiu uf dr Kante vo däm Lade us u mit
mym ganze Gwicht schtosse-n-i der Schtiu
gäge Bode u das grad im rächte Momänt.

Zeichnung von A. Bieber

Die Muus isch grad dert gsi wo-n-i mit em
Bürschteschtiu bi z'Bode cho u so het ihri
letzti Stung »schlage gha.

I mache e Schritt übere Lade, für z'luege,
ob sie tot sygi, u dermit trappe-n-i no grad
e zwöiti Muus z'Tod! I ha nüt derfür
chönne, aber s'isch e so gsi: i ha die beide
Müüs töt.

Dr Beck het gseit: „Es geit haut nüt
über d'Mätteler; das si au zäme glatti
Sieche!" Der Gseuu het nachhär wöuue
meckere u het gmeint, dr Meischter heig
die zwöiti Muus scho schturme gschlage
gha, aber dr Beck het das nid la gäute u
gseit: „Nenei, dr Pole het die Müüs alleini
tôt u zum Dank mache i ihm es Turtli mit
zwone Müüs druffe. Wenn är si nid töt
hätt, hätt i gly ds ganze Huus vouu Müüs
gha!"

So bi-n-i wieder ës mau dr Syech gsi,
ohni dass i öppis derfür ha chönne. Dr
Gseuu het mer du nes g'uets Zwänzger-
schtückli zuegschteckt u da ha-n-i mi wieder
mit ihm vertreit. %•* p<,ié

Je ^cau
0eKioci intdit ins ^atie,

sondern am Sonnfag mif 7/inen, zier-
ehrfer Ehemann, zum Mittagessen z'ns

Restaurant Volkshaus
Sie Tiaf es nerdieni und Sie seiösi
iio//en//ie/i auch.

Wir er/iiiien ihre Wünsche gern und
dazu noch h iiiig.

Verwechslung
Marianne malte. Ihr Mann mochte das

nicht. „Jetzt hat er mir das Malen ganz
verboten."

„Seit wann?"
„Seitdem er eines Tages statt der Zahn-

pasta versehentlich eine Farbtube er-
wischt hat."

D' Frau Grossrat
kommt in einen Kaufladen und verlangt
Cailler Schokolade. Der Lehrjunge kann
nicht dienen, da sie diese Art nicht halten.
Der Meister überhäuft nun den Jungen mit
Vorwürfen, er hätte der Dame doch wenig-
stens Tobler-Schokolade empfehlen sollen.
Der Kleine nimmt sich das zu Herzen und
als andern Tags die Frau Grossrat wieder-
kommt und diesmal Zahnpuler verlangt,
das im Laden zur Zeit nicht vorrätig ist,
empfiehlt er: „Gerade gestern verkauften
wir das letzte Päckchen ; darf ich Ihnen da-
für unser erstklassiges Schiesspülver
empfehlen ?" Febo

Mstairanl Borst lira
Vorzüglich gepflegfe Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plältli — Ausschank von la Gassnerbier

[Doano
Hotel Brünig-Blaser
beim Stadthaus am Saß. Alle Zimmer mit fi. Kalt- u.
Warmwasser. Z. v. Fr. 3.— u. Pens. v. Fr. 7.50
an. Das ganze Jahr offen. Es empf. sich bestens
RucdiBlaser-Koch. N.B. Gleicher Bes. d. weltbekann-
ten Grotto Helvetia am Fusswege n. Gandria

Wagenvermietung: an Selbstfahrer
AUTOGARAGS BERNA

Urwyler, Ob. Villettenmattstrasse 66, Bern, Tel. 22.993

II Qualität bei günstigem Einkauf:
REGENSCHIRME

TASCHENSCHIRME
STOCKSCHIRME

SPAZIERSTSCKÉ

Schirmfabrik LÜTHI
BahnhofDlatz-Schweizerhoflaube, BERN

Reparaturen u. Neuüberziehen prompt

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3.50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 657, Bern. —
Alle andern hyg. sanit. Artikel
ebenso in bester Qualität.

GRILL-ROOM
RESTAURANT

SO
Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 22.486)

iferporragentZe 7i)üc/te

Speziaiitäfezt/ranz, und

ilaZiem'sc/ier KocA/cimsf

L. STUMPF-LINDER

HERRE

lassen Haus und
Familie bewachen
durch die

SSECURITAS *
V V

^tSCHP*

Seilerstrasse 7
Telephon 21.116

3nferate ijaben im
„23ärenfpiegel"
öen größten (Erfolg

24" Tabak
gemischt nach

alt holländischem
Rezept 40 Cts.

Gut bedientes
Zigarrcitgcsdiäff

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2, Bern

Das Ist der Freund, rien Sis suchen!

Er sendet Ihnen ganz kostenlos Ihr Horoskop

Falls Sie kein Glück haben,
lassen Sie dann durch den
berühmten Astrolfgen Pro-
fessor Sahibol LAKAJAT Ihr
Horoskop stellen.
Er wird Ihnen bestimmte
Vorfälle aus ihrer Vergan-
genheit und Ihrer Zukunft
mitteilen.
Er wird Ihnen sagen, wer
Ihre Freunde und wer Ihre
Feinde sind; ob Sie Erfolg

und Glück in der Ehe und in Spekulationen zu er-
warten haben; bezüglich Reisen, Krankheit, glück-
liehe und unglückliche Zeiten; Ihre Glücksnummern
in der Lotterie und noch viele andere interessante
Einzelheiten. — Professor Kinzheimer schreibt: „Ihr
Können und Ihre Wissensehaft scheinen unhegrenzt
zu sein und jeder, der an Ihren Talenten zweifelt,
sollte nicht versäumen, Ihnen die Gelegenheit zu ge-
ben, diesen Zweifel an Glauben zu verändern". — Falls
auch Sie von dieser besonderen Wissenschaft profi-
tieren wollen, schreiben Sie ihm dann noch heute Ihren
genauen Namen und Adresse, dann noch Ihr Geburts-
datum, Geschlecht, verheiratet oder ledig, und legen
Sie zur Fühlung eine Haarlocke von Ihnen selbst bei.

Sie empfangen dann absolut gratis ein Probehoroskop.

Das Porto für Holland beträgt 30 Cts. (Wenn Sie
wollen, können Sie 50 Cts. in Briefmarken für
Schreib- und Portospesen beifügen.)

Seine Adresse ist:
Prof. Sahibol Lakajat, Den Haag (Holland)

Abt. 546/B Postbox 72 Prinsestraat 2
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K ^lüüseja^cl
às Kien bi-n-1 vin zu inene Iteek i

lZreitscir use gange. I di guet dskründet
mit ilnn gsi. Zue-n-ibm i ci'Oaedsedtnbs
ads bi-n-i n ciert un «le. del iner <Ie anbe
giatsret n Witze grisss. 'Wenn âr Oreem-
sednitts gmängt ket, da-n-i ands äörio
à'^bscknittlig picke. Das ised mir 6»

Oiedsedte gsi.

Oüiiscd, wo-n-i o zue-n-iinn di, meint
äer Oseuu zue mer: „'s iscd Met, äass «tu

cduntsed; uk cil dei mer grsci no gwartet!
I da ne Mnns entdeckt, n ders «ei mer jtz
dr Oaarnns maede." Xr det scdnänn em
Meiscdtsr grüett, drnt ade det er e I.ade
dr Oöcdi na vor dä Xgge gieit, wo sie cis

Nâdu nkdewadrt dei. Mir det dr Leck e

Wnseker i d'Oäng dinekt n mer gssit, i
söuu ut dr räedte 8^te ntpasse. Orw>ie
det dr Osenn à 8eek wo vonu Nâdu gsi
sv, türes digs.

I da dä Oürsedtesedtiu ut Xante vo däm
dads adgsedenut u da mi dert clruk gsedtützt.
Xi Lack naedem andere ised in s andere
Xggs gwanderet u giv ised nums no eins
zrüggdiide. Da meint dr IZeed: „à mussed
utpssss, jtz edunnt sis de vürs!" Der Oseuu
det dr letzt 8aek dännszogs u riedtig: da
edunnt so ns Xaeksr edo z'gnnpie. Der
Oeek u der (tseuu möögge plötziicd mit-
enanger: „8is edunnt, Dole, sie edunnt!"
I di erediüptt u tsediipke mit sm Lürsedte-
sedtiu ut dr Xante vo däm dads us u mit
mzim ganze Owiedt sedtosss-n-i der 8edtiu
gäge Lode u das grad im räedte Momänt.

Die Mnns ised grad dert gsi wo-n-i mit em
Lürsedtesedtiu di /'Itode edo u so det idri
ietzti 8tnng gscdlage gda.

I maede e 8edritt dbsre dade, tür z'Inege,
od sie tot s^gi, u dermit trappe-n-i no grad
e zwöiti Mnns z'Dod! I da nüt dertür
edönns, adsr s'ised e so gsi: i da die deide
Mnns töt.

Or Oeek dst gseit: ,,Xs Mit daut nüt
üder d'Mattsisr; das si au zäms giatti
8ieedsl" Oer Qssuu det naeddär wönns
meckere u dst gmeint, dr Neiscdter deig
die zwöiti Mnns sedo scdturme gsediags
gda, adsr dr Oeek det das nid ia gänte u
gseit: „Xenei, dr Oois dst die Mnns aiisini
tôt u /um Dank maede i idm es lurtii mit
/«one Mnüs drutts. Wenn är si nid töt
dätt, datt i gizi ds ganze Xluus vouu Müüs
gda!"

80 di-n-i wieder es mau dr 8>eed gsi,
odni dass i öppis dertür da edönns. Or
Oseuu det mer du nés guets ZwänzM.r-
sedtnekli znegscdteekt u da da-n-i mi wieder
mit idm vertreit. <

^««»»»
arâlt IN» Haus,

sondern um SonntaA mtt /àen, ver-
edrtert?demann, ?am Mittagessen ins

Ksztsufsnî tz/olksksus
Lie ttai es verdient und Lie seibsi
tto//eniiictt anett.

Wir er/ittien dttre Wünsctte gern nnd
da^n noctt ittiiig.

Marianne malte. Idr Mann moedts das
niedt. „detzt dat er mir das Maien ganz
verdaten."

,,8eit wann?"
„8eitdem er eines Oages statt der Zadn-

pasta versedsntiied eins Oardtube er-
«isedt dat."

Kommt in einen Xautladen und verlangt
Laillsr 8cdokolads. Oer dedrsunge kann
niedt dienen, da sie diese .Xrt niedt dalten.
Oer Meister üderdäukt nun den düngen mit
Vor«ürtsn, er dätts der Oame doed wenig-
stens Oodler-8edokolade emptedlsn sollen.
Oer Xlsine nimmt sied das /u Idsr/sn und
als andern Hags die Orau Orossrat wieder-
kommt und diesmal Zadnpuler verlangt,
das im Oaden zur Zeit niedt vorrätig ist,
emptiedlt er: „Oerads gestern verkautten
wir das letzte Oaekeden; dari ied Idnen da-
tür unser erstklassiges 8ediesspülvsr
empiedlen?"

IttlUMl IlkZi. li»
Vorzüglicd gspüsgis Xücüs — (?M55S ^uswslil in
8pszis!-?>àii!i — ^usscdsnk von Is Osssnordisr

illWI»ot«l »rîîi»lg-»Z»s«r
dLiM 8lâàìdâU8 sm 8kk. Zimmer mit kl. Kalt- II.
Warmwasger. v. k'r. 3.— u. ?ens. v. 7.50

klM Olsieker Les. cl. 'weììdelcann-

WaASNvsi-cnistuii? an Ssltzstfalwsr

0d. Wlànisliàîs ll. kern, lei. 22.SSZ

l! Qualität bei günstigem Einkauf:

Zckirmfabi-ik
Kziiiidofelzd-Zelimi^j'eellälldö, SM

Nopsrswren u. ^eullboriisksn prompt

5i«ke?»,eit - Zcku«»

» »
k Ltüclc ?r. 3.50 uQ^srreissbar,
laLsrkâdiz 5 ^sdrs. vislcreter
VerssQcl «essn Kseknadms ocisr
l^lsrlcen, sued postlss^i'ncl odns

?osttack 657» Hero. —

^lls suàern ssott. ^rttlce!
sdenso in dsster Qualität.

SK!ll-KOO^

50
kärenplatz: 7

parking, 'ielepdon 22.Ì86)

//srporragsnds /(üo/iö

Lpöziaittäisr»/ran?, and

ttaiisnisc/isr Xocâ/cunsi

IssZSN ÜSU5 und
fsmiliodswscdon
durcd clio

/êìì
Ssilsistcasss 7
Delepdon

Z
nserake haben im
„Bärenspiegel"
den größten Erfolg

24^Iakà
gsmisctit nscli

s>t It0»snil!sctiem
keiept 40 Lts.

Qut bsciiSiit^°^°

krsu L. Kummer
l.aup«ristras«s 2. Lern

VÄ8 !8t äki' freunc!, liöll 8iö 8là!
^ 8öml8l »men gsn! liàà8 Ilii' »omkop

I^alls Sie kein glück dsden,
lassen Sie clann äurek âen
berüdmten l^strolrgen ?ro-
lessor Sadibol Idr
üoroskop stellen,
ür wird Idllsn dvstirnrnis
VorlsIIe aus ldrer Vergau-
gsndeit und Idrer Zukunft
luiitsileu.
Lr wird Idusu ssAku, wer
Idrs kreunile und wer ldrs
keinde sind; ob Sie Lrkoig

und ülück in der Lke und in Spekulationen zu er-
warten baben; bezüglicb lîeîsen, Xrankdeît, glück-
licke und unglüekllcke Zeiten; Ibrs tllueksnuininern
in der dotteris und noeb viele anders interessante
Linzelbsiten. — Nrokessor Xinzdeirner sedreibt: „Idr
Xönnen und Ibre Wisssnsebakt sebeinsn unbegrenzt
zu sein und joder, der an Ibrsn ltaisnten zweifelt,
sollte niebt versäumen, ibnsn die Oeiegsnbeit zu ge-
ben, diesen Zwsiksl an Oisuben zu verändern". — ?aiis
auok Lis von dieser besonderen i-Vissensebakt proki-
tiersn wollen, sebrsiben Lis ibin dann noeb beute Ibrsn
genauen Lsinsn und Adresse, dann noeb Ibr Osburts-
dstuin, Llesebisebt, verbeiratet oder ledig, und legen
Lie zur llüdiung eine Xaarlooks von Ibnen selbst bei.

Sie empfangen dann absolut gratis ein probedoroskop.
Das ?orto für Holland betrögt 3li (Its. jWenn Lis
wollen, können Lis LÜ Lts. in IZriekinarksn für
Lobreib- und Vortospessn beifügen.)

Leins Adresse ist:
?rot. Lsliidol tsksjat, ven ltss^ (Nollanä)

il.bt. SÜ6/L kostbox 72 krinssstraat 2
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Unser Silvester-Preisrätsel
Liebe Mitchristen,
die Welt ist ein einziger Laslerpfuhl Schlecht, kohl-
rabenpechlinlenschwarz schlecht sind alle Menschen
Wir leben in einem Sünden-Basel, in einem Soda und
Gomorrhom, in einem wasweissichnoch — die Haare
stehen einem zu Berg, wenn man aus lauter Kummer
nicht schon lange sowieso eine komplette Glatze be-
kommen hat
Euer Blasius ist das Opfer eines ganz ausserordentlich
abscheulichen Betruges geworden. Euer lieber, ver-
trauensseliger, ahnungsloser und braver Blasius hat die
Verruchtheit dieser Welt erfahren müssen, auf eine
Art und Weise, die gellend zum Himmel schreit. Es

ist ein Skandal!!
Höret zu, liebe Mitchristen, wie dies gekommen.
Euer Blasius besitzt einen Keller. Und in diesem Keller
bewahrt er Wein auf. Oh — nicht etwa seinen Wein,
bewahre, nie und nimmer! Sondern den Wein, dieses

verachtungswürdige Getränk des Heiden Bacchus, den
Wein eines leider äusserst ungemein säuferisch ver-
anlagten Hausgenossen, welcher ihm die gefährliche
Flüssigkeit zur besseren Verwaltung und noch besseren

Enthaltung einstens in einem lichten Moment anver-
traut hatte. >

Es waren, merkt Euch das, vierzig Flaschen, die der
alkoholsüchlige Hausgenosse Eurem Blasius übergab.
Sie wurden folgendermassen den Kellerwänden entlang
aufgestellt:

Euer Blasius war so in der Lage, immer festzustellen,
dass sich an jeder Wand stets elf Flaschen
befinden.
Und nun passierte das Entsetzliche, das Unfassbare, das

Schreckliche, das Verdammenswerle Unsere Köchin
Eulalia ist, wie sich herausstellt und ohne dass wir dies

ja auch bloss ahnten, unsere hochverehrte Eulalia ist
heimlich dem Trunk ergeben! Sie. nippt gern, sie

schlückelt, sie schluckt, sie gurgelt, sie trinkt, sie säuft,
dass die Schwarten krachen und die Pfannenstiele sich
biegen Ist dieses Luder nicht insgeheim in den be-

sagten Keller hinabgestiegen und hat unter fünf
Malen insgesamt achtzehn Flaschen nicht
bloss gestohlen, sondern — oh Abscheuliche! — auch
ausgesoffen
Und der Gipfel ist: die trinkluslige Köchin brachte es

fertig, nach und nach 4, 4, 4, 4 und 2 Flaschen
wegzunehmen, ohne dass Euer Blasius es merkte Die
raffinierte Schüttsteintaucherin hatte nämlich einst in
der Schule unbegreiflicherweise Mathematikunteiricht
erhalten und war nun imstande, die übrig bleibenden
Flaschen immer wieder so neu aufzustellen,
dass stets an jederWand elfFlaschen zu zäh-
len waren. Da sieht man wieder einmal, zu was das

Rechnen führt. Mathematik ist aller Laster Anfang
Nur dem Zufall verdankt es Euer Blasius, dass die Sache

doch ans Licht kam. Eines Sonntagmorgens, als er sich

nichtsahnend in die Küche begab, da sass die Fee auf
dem Kochherd oben, badete ihre Füsslein in der Milch-
pfanne, kämmte sich ihr Haar mit der grossen Fleisch-
gabel und sang dazu das Lied der Loreley. Das heisst,
sie lallte, sie gröhlte, sie johlte: „Ich weiss nicht, was
soll es bedeuten —?"
Da Euer Blasius dies auch nicht wussle, stellte er die
moderne Brünnhilde, alias Brüllhilde, zur Rede, beson-
ders durch die Frage, woher sie die zwei Rotwein-
flaschen zu ihren Seilen herhabe —? Worauf, unter
Würgen und Weinen, die Sache schliesslich eben ans
Tageslicht kam und die alkoholisierte Loreley gestand,
sie aus dem Keller geholt zu haben. Aber wie
Euer Blasius war sprachlos. Wie war denn dies möglich
Wieso hatte er, trotz regelmässiger Kontrolle, die Sache
nicht gemerkt Wie brachte das Küchenluder es fertig,
sletsfort wieder elf Flaschen an jeder Wand lang zu
stellen, trotzdem sie nach und nach 18 Flaschen stahl -

Doch auf diese Fragen erhielt er leider keine Antwort.
Euer ärmster Blasius ist ratlos ,• er hat in der Schule un-
seligerweise nie Mathematik gehabt, sondern stets nur
Singen und Religion. Wie also soll er der Sache hier
auf den Grund kommen — Doch halt: wozu hat er
denn seine treue Lesergemeinde? Hat sie ihm nicht
schon zu anderen Zeiten aus der Patsche geholfen?
Zerquälte sie sich nicht für ihn bereits öfters die Köpf-
chen
Also: helft ihm auch diesmal! Weiter unten sind fünf
leere Quadrate: schreibt, ähnlich dem weiter oben ge-
zeigten, die Zahlen so hinein, dass auf jeder Wand
immer die Summe elf entsteht. Beantwortet die unten-
stehende Frage, schneidet das Ganze aus, frankiert und
adressiert den Brief bis spätestens 31. Januar 1938 an die
„Preisrätselkommission des Bärenspiegels, Laupenslr. 7a,
Verbandsdruckerei AG., Bern".
Zum Lohn winken Euch folgende Preise:

1. Preis Fr. 20.-
2. Preis Fr. 15.-
3. Preis Fr. 10.-
4. Preis Fr. 8.—

5. Preis Fr. 7.-
6. Preis Fr. 5.—

7. bis 20. Preis : ein schönes Buch.

Alkoholiker und Kamillenlheosophen, Malhematikpro-
fessoren, Gesangbeflissene und Religiöse: tut Euch zu-
sammen und helft

Eurem neuerdings schwergeprüften
Blasius.

Hier abtrennen
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Anzahl der richtig eingehenden Lösungen :

Name :

Adresse :

Nr. >.2 Der Bärenspiegel Seite tb

I^nssr Lilvsstsr?rsisrâtssì
ciis Mslt ist sin sin2Ìgsr Lsstsrptuìrl! Lodlsoìrt, Icolrì-

rsdsnpsolrtintsnsodrvsr2 sâlsoìrt sinci nils disnsclrsn!
V^ir ìsdsn in sinsin Lüncisn-Lsssl, in sinsin Locis unci

(ionrorrdorn, in sinsin vfssrvsissiânoâ — ciis lissrs
stsirsn sinsin 2u Lsrg, rvsnn nrsn sus Isutsr l<uinnrsr

niât sâon ìsngs sowisso sins Iconrpìstts Qlst2s ds-
Icoinnrsn irst.
Lusr LIssius ist ciss Optsr sinss zsn2 susssrorcisntìiâ
sdsolrsuìicdsn Lstrugss Isrvorcisn. Lusr lisdsr, vsr-
trsusnsssligsr, sdnunIslossr und drsvsr LIssius Irst ciis
Vsrruolrtlrsit ciisssr Mslt srtârsn inüsssn, sut sins
^rt unci V17siss, ciis Isllsnci 2urn liinrinsì solrrsit. Ls

ist sin LIcsncisl!!

Liörst 2U, lisds l/Iitolrristsn, rvis diss gslcoininsn.
Lusr LIssius dssit2t sinsn Xslìsr. Onci in ciisssnr Kslìsr
dsrvsdrt sr'Wsin sut. Olr — niât strvs ssinsn V^sin,
dsrvslrrs, nis unci niininsr! Loncisrn cisn Msin, ciissss

vsrsolrtunIsvcürciiIs (istrsnìc clss Lisicisn Lsoolrus, cisn

^sin sinss lsicisr susssrst unISinsin ssulsrisolr vsr-
snìsglsn lisusgsnosssn, wsìodsr iìrin ciis Islslrrliâs
Llüssiglcsit 2ur dssssrsn VsrvrsìtunI unci noolr dssssrsn
Lntlrsltung sinstsns in sinsin liâtsn Ir/lonrsnt snvsr-
trsut Irstts. '
Ls vcsrsn, nrsrlct Luâ ciss, visr2ÌI Llssodsn, ciis cisr

sììcoìroìsûodligs lisusISnosss Lursin LIssius üdsrgsd.
Lis vrurcisn toìgsncisrnrssssn cisn Xsìlsrrvsncisn sntlsnI
suigsstsllt!

Lusr LIssius vrsr so in cisr LsIS, iininsr tsst2ustsllsn,
cisss sioìr sn jscisrMsnci ststs slk Llssolrsn
dstincisn.
linci nun psssisrts ciss Lntsst2liods, ciss Onlsssdsrs, ciss

Lodrsolcliods, dss Vsrcisnrnrsnsrvsrts! Onssrs ivoirin
Lulslis ist, wis sioìr IrsrsusstsIIt unci olrns cisss rvir ciiss

js suolr dloss slrntsn, unssrs Irootrvsrslrrts Lulslis ist
ìrsinrliâ cisnr Irunlc srgsdsn! Lis, nippt Isrn, sis
soìrlûoìcsìt, sis sâluâl, sis gurIslt, sis triât, sis ssult,
cisss ciis Lârvsrtsn lcrsotrsn unci ciis Ltsnnsnsìisls sioìr

disgsn! 1st ciissss Lucisr niolrt insgsìrsiin in cisn ds-

ssItsn k^sllsr dinsdgsstisgsn unci Irst untsr tünI
Ivlslsn insgesamt sodt2sìrn Llssolrsn niolrt
dloss gsstolrlsn, soncisrn — olr ^.dsodsulioìrs I — suolr
susgssotlsn!
Onci cisr Qiplsl ist: ciis trinlclustigs kôoìrin drsolrts ss

tsrtig, nsoìr und nsolr 4, 4, 4, 4 unci 2 Llssolrsn
rvsI2Unâinsn, olrns cisss Lusr LIssius ss insrlcts! Ois
rsltinisrts Loìrûttstsintsuoìrsrin lrstts nsnrliolr sinst in
cisr Loìruls undsgrsitliâsrrvsiss lVlsttrsmstilcuntsrriolrt
srlrsltsn und v/sr nun iinstsncis, dis üdrig dlsidsndsn
Llssolrsn iininsr rviscisr so nsu suizustsllsn,
dass ststs sn jsdsrV^snd sltLlssolrsn 2u 2sìr-
lsn rvsrsn. Os sislrt nrsn vrisdsr sininsl, 2U rvss ciss

ksolrnsn trilrrt. L/lstlrsinstiìc ist sllsr Lsstsr àtsng!
dlur cisrn ^utsìì vsrdsnìct ss Lusr LIssius, cisss ciis Lsoìrs
ciooìr sns Liât lcsin. Linss Lonntsgmorgsns, sls sr siolr

niolrtsslrnsnci in ciis küolrs dsgsd, cis ssss ciis Lss sut
cisn» koctrìrsrd odsn, dscists iìrrs Lüsslsin in cisr L4ilâ-
ptsnns, lcsinints siolr iìrr Liaar init cisr grosssn Llsisâ-
Isksl unci ssnI cis2U ciss Lisci cisr Lorsls^. Oss Irsisst,
sis Isllts, sis grölrlts, sis joìrlts- „leìr vcsiss niolrt, vrss
soll ss dscisutsn —?"
Os Lusr LIssius ciiss suolr niolrt rvussts, stsllts sr ciis
inocisrns Lrünntrilcis, sliss Lrülllrilcis, 2ur kscis, lrsson-
cisrs ciurâ ciis Lrsgs, rvotrsr sis ciis 2rvsi kotvrsin-
llssolrsn 2U iìrrsn Lsitsn ìrsrlrsìzs —? V^orsul, untsr
Murksn unci ssinsn, ciis Lsoìrs sâlissslioìr sdsn sns
LsIssliolrt lcsin unci ciis sllcoìroìisisrts Lorsls^ Isstsnci,
sis sus cisin L^sllsr Islrolt 2U lrsdsn. ^dsr rvis
Lusr LIssius rvsr sprsâlos. VV^is rvsr cisnn ciiss irrögliolr
^isso Irstts sr, trot2 rsIslnrsssigsr l^ontrolls, ciis Lsoìrs
niolrt Isinsrlct? VV^is drsolrts ciss Xüolrsnlucisr ss lsrtig,
ststsiort wrscisr slt Llssolrsn sn jscisr Wsnci IsnF 2u

stsllsn, trot2cisnr sis nsoìr unci nsolr 18 Llssolrsn stslrl -

Ooâ sut ciisss Lrsgsn srlrislt sr lsicisr Icsins ^ntvcrort.

Lusr srnrstsr LIssius ist ratlos,- sr ìrst in cisr Lotruls un-
ssìiIsrvrsiss nis l^stlrsnrstiìc Isìrsdt, soncisrn ststs nur
Lingsir unci kslÌIÌon, VV^is also soll sr cisr Lsoìrs ìrisr
sut cisn (irunci lconrnrsn Oooìr ìrslt: rvc>2u lrst sr
cisnn ssins trsus LsssrIsnrsincis? List sis iìrnr niolrt
sâon 2U sncisrsn lsitsn sus cisr Lstsâs gsìroltsn?
^srczuslts sis siolr niolrt lür ilrn dsrsits öltsrs ciis Xöpl-
olrsn?
^lso- lrsltt iìrnr suolr ciissinsl! Visitor untsn sinci lünl
lssrs Quscirsts: solrrsidt, slrnliotr cisnr vrsitsr odsn gs-
2sigtsn, ciis Zslrlsn so lrinsin, cisss sut jscisr ^/Vsnci
iinnrsr ciis Lunrnrs slt sntstslrt. Lssntrvortst ciis untsn-
stslrsncis Lrsgs, solrnsicist ciss (isn2S sus, lrsnlcisrt unci
scirsssisrt cisn Lrist dis spstsstsns 31. isnusr 1?38 sn ciis
„Lrsisrstssllconrinission ciss LsrsnspisIsìs, Laupsnstr. 7s,
Vsrdsnciscirucìcsrsi ksrn".
2unr Lolrn vrinlcsn Luolr lolISncis Lrsiss:

1. Lrsis ?r. 20.-
2. Lrsis Lr. 15.-
3. Lrsis Lr. 10.-
4. Lrsis Lr. 8.—

5. Lrsis Lr. 7.-
Ü. Lrsis Lr. 5.—

7. dis 20. Lrsis: sin solrönss Luâ.
^.llcolrolilcsr unci Xsinilìsntìrsosopìrsn, làtlrsnrstiìcpro-
tsssorsn, QsssnIdstlisssns unci LsIiIioss: tut Luolr su-
ssnrnrsn unci dsllt

Lursin nsusrciinIS sâvrsrISprûltsn
LIssius.

Llivr sdtrsnnsn
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6sr ric-ktig silrgetreiràsn LLsungsir:

llsiNS:

^cirssss:



Bern, 17. Dezember 1937 Preis 50 Rappen XV. Jahrgang — Nr. lz

Zeichnung von Nyf

Die Säsong hat begonnen
„Chrischle, häb di, mir lües für ds Valierland !"

Lern, 17. Dezember 19Z7 ?reis 50 ksppen XV. IàrFSiìI — 5?r.

Xeîebnuue von ZZxl

Ois Lâsong bet begonnen
„Lbrisobte, bäb âi, rnir tües à âs Vatterìenâ!"
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